zwar 
ei 


eee eee ... 
2 


3 * 
Bezugspreis: 
monatl. 3,11 ee Streifband in Polen monatl. 5 81. Danzi 


Deutſchland 2 ntenmark. — Einzelnummer 20 Gro ö 
Gewalt, Betriebsſtörung, Acbelteniebeckeglm le 


Nr. 258. 


Zn Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 3 gt. 2 im Polen 


In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 81. Bei Poſtbezug 2 


pipe; früher Oſtdeutſche Rundſchau 


keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Sehung 7 Kücahlung 12 9255 Wear i 
ſahlung des Bezugspreiſes. 2 
ee ee e Fernruf Nr. 594 und 595. eee eeeeeeeeeeesesees Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag den 7. November 1924. 


%%% %% %%% %% %%% %% %%% % %%% %%% %% %% %%% % %%% % %%% %%% %% % %%% %%% 
2 


1 Anzeigenpreis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm z 


2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei Platz ⸗ 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufichl 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


——— Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202157 ososn0n000n0000008 


breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 


......,.u00 


ag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
das Erſcheinen der 2 


48. Jahrg. 


Coolidge gewählt! 


Neuyork, 5. November. Coolidges Sieg iſt 
entſchieden. Nach den endgültigen Zählungen entfielen 
auf ihn von 551 Stimmen 379, Dawis vereinigte auf 
ſich 139 Stimmen, während La Follette nur 
13 Stimmen erhielt. Die Geſamtſtimmen ſollen für Enolidge 
etwa 18 Millionen, für Dawis 8 Millionen und für La 
Follette 4 Millionen betragen. Der bekannte Verfaſſer des 
europäiſchen Reparationsgutachtens, der Republikaniſche 
Kandidat Dawes (nicht zu verwechſeln mit dem durch⸗ 
gefallenen demokratiſchen Präſidentſchaftsanwärter Dawis!) 
wurde zum Vizepräſidenten gewählt. 

La Follette kündigt offiziell die Grün dung einer 
dritten Partei im Jannar an. Die Partei werde im 
Jahre 1926 in die Kongreßwahlen und 1928 wieder in den 
Präſidentſchaftswahlkampf eintreten. 

Die Wahlbeteiligung übertrifft weit alle Erwartungen. 
Bereits in den erſten ſechs Stunden war in Neuyork Stadt 
eine Abgabe von 50 Prozent der berechtigten Stimmen zu 
verzeichnen. Vielfach mußte die Zahl der Wahlurnen ver⸗ 
mehrt werden. 


Der Verlauf der Wahlen. 


Bisher werden ſechs Wahl totſchläge gemeldet. 
In Loxington (Tenneſſee) ſind zwei Wahlmänner er⸗ 
ſchoſſen und einer verletzt worden. In Chicago wurde 
ein Wähler in der Nähe des Wahllokals erſchoſſen und zwei 
verletzt. In mehreren Orten Louiſianas mußten Truppen 
zum Urnenſchutz aufgeboten werden. 

Die Polizei hat in einzelnen Staaten beſondere Vorkeh— 
rungen getroffen, um die Ruhe aufrechtzuerhalten. In Ma⸗ 
rion und Herrion in Illinois kam es zu Kämpfen mit 
den Anhängern des Ku⸗klux⸗klan. In Lasvegas im Staate 


New⸗Mexiko mußte das Standrecht ausgeſprochen werden, 


um den regulären Gang der Wahlen zu ſichern. Obwohl in 
Chicago allein nicht weniger als 4500 Poliziſten Dienſt taten, 
wurden trotzdem zwei Wähler verwundet und einer aetötet, 
Zwiſchen zwei vollbeſetzten Motorlaſtwagen entſpann ſich ein 


Kampf, wobei 7 Repolverhelden verhaftet wurden. In N Les, 


Ohio, zerbrach die Menge die Urnen und verbrannte fie, be⸗ 
vor die Polizei eingreifen konnte. Die anrückende Miliz 
wurde mit Steinen beworfen, wobei ein Soldat ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 

„In Texas wurde „Mac“ Ferguſon, die Gattin des 
früheren Gouverneurs, zum Gouverneur gewählt. Sie iſt 
die erſte Frau, die in den Vereinigten Staaten ein ſo hohes 
Amt bekleidet, und eine erbitterte Gegnerin des Ku⸗klux⸗ 
klan. Nach dem bisherigen Ausgang der Kongreßwahlen 
hat der Klan überall ſtark an Bedeutung verloren. Es iſt 
> bis jetzt nirgends gelungen, feine Kandidaten durchzu⸗ 
etzen. 

0) 


Vae victis! 


Danzig, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wiener 
Zeitungen melden aus Neuyork, daß der Sieg Cvolidges 
bereits eine Kriſe im demokratiſchen Lager her⸗ 
vorgerufen hat. Dem demokratiſchen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten Dawis, der ſogar in ſeinem Heimgtſtaat Virginien 
geſchlagen wurde, entzog man die ian den 
Partei, die Mac Adoo, ein Schwiegerſohn Wilſons, 
übernahm. 4 


Das angelſächſiſche Imperium. 


Der Ausgang der Präſidentenwahlen in den Vereinigten 
Staaten beweiſt ebenſo wie das Ergebnis der engliſchen Par⸗ 
lamentswahlen den vollſtändigen Sieg des kon⸗ 
ſervativen Staatsgedankens in der angel⸗ 
ſächſiſchen Welt. Selbſtverſtändlich iſt der Begriff 
„konſervativ“ jenſeits des Kanals und des Atlantiſchen 
Ozeans ein anderer als bei uns auf dem Kontinent, aber 
immerhin ſind die Republikaner im Waſhingtoner Kongreß 
und noch klarer die Tories in England als ausgeſprochene 
Rechtsparteien anzuſprechen, als Vertreter eines nationalen 
Imperialismus, der ſich viel weniger ſozial und mehr kapi⸗ 
taliſtiſch gebärdet, als dies die Demokraten in Amerika und 
die Liberalen in Britannien zu tun pflegen, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch als geſchäftstüchtige Angelſachſer (vergl. 
Wilſon und Lloyd George) eine rein imperialiſtiſche Politik 
zu treiben gewohnt ſind. 

Beiden ſiegreichen Parteien, den Konſervativen hier und 
den Republikanern dort, liegt gleichfalls im Gegenſatz zu 
ihren parlamentariſchen Gegnern die Verteidigung des 
Hochſchutzzolls gegenüber dem Freihandel am Herzen. Dieſe 
Unterſcheidung iſt die weſenttichſte, die jeden Wahlkampf 
beſtimt, und in unſerer Zeit der bedrohlichen Arbeitsloſig⸗ 
keit eine beſondere Bedeutung gewinnt. Die übrigen inner⸗ 
politiſchen Fragen, die vorwiegend den Ausgang der Wahl 
beſtimmen, find von geringerem Gewich“ und haben jenſeits 
des angelſächſiſchen Imperiums kein Intereſſe zu bean: 
ſpruchen. ! 

Das angelſäſiſche Imperium! — Der Gleich⸗ 
ſchritt des Schickſals in Großbritannien und der Union 
ſcheint es zu ſchaffen. Von einem „Willen des Volkes“ 
wollen wir dabei nicht ſprechen. Plötzlich erkennen wir 
langſam begreifenden Deutſchen, daß die uns als beſter 
Extrakt der politiſchen Weisheit empfohlenen Wahlſyſteme 
des Weſtens weit unzulänglicher ſind, als unſere eigenen, 
daß ſie ſogar noch die Rückſtändigkeit des Wahlmodus im 
vorkriegszeitlichen Deutſchen Reich übertreffen. Aber was 
liegt auch an dem Willen der Wählexmaſſen bei der Ent⸗ 
ſcheidung über eine ſolche hochpolitiſche Angelegenheit, wie 
e der Zuſammenſchluß des angelſächſiſchen Imperiums be⸗ 
deutet. Hier kommt es vor allem auf reale Machtmittel an, 
zu deren Erlangung nach der Sozialiſt das kapitaliſtiſche 
Syſtem nicht verſchmäht, und auf die Einſicht einer durch 
Generationen hindurch herangebildeten Führerſchicht, die 
Emporkömmlinge uldet und an die Spitze trägt, aber 
nes breiten traditonellen Unterbaues nicht entraten kann. 


TE 


Das angelſächſiſche Imperium, das ein Drittel der ge⸗ 
ſamten Erdoberfläche umfaßt, und die Meere beherrſcht, iſt 
nach den letzten Wahlen in England und Amerika als fak⸗ 
tiſche Größe in Rechnung zu ſtellen. Nach dem antiken Rom 
und der kurzen Blüte des Heiligen Römiſchen Reiches deut⸗ 
ſcher Nation gab es kaum eine Macht, die dieſer gleicht. 
Selbſt, wenn es Frankreich gelingen ſollte, den großen 
Kontinentalblock mit den Hauptſtädten Paris, Berlin, Prag, 
Warſchau, Moskau und Tokio zu gründen, wird das angel- 
ſächſiſche Imperium einheitlicher im Kampf der Wirtſchaften 
und der Finanzen auftreten können, weil es über eine ver⸗ 
e weit überwiegend germaniſche Bevölkerung ver⸗ 
ügt. 

Die Wiederwahl des amerikaniſchen Präſidenten 
Coolidge bedeutet gleichzeitig die Wahl des Vizepräſi⸗ 
denten Dawes, der dank ſeinem, die franzöſiſche Ruhr⸗ 
politik beendenden Reparationsgutachten dem König Dollar 
ſeinen Einzug in Berlin verſchaffte. In Polen baut man 
ihm ſchon ſeit langem Ehrenpforten, um ihn würdig zu emp⸗ 
fangen. Man weiß nicht, daß man dabei gleichzeitig das 
angelſächſiſche Imperium auf dem Kontin⸗ 
gent Fuß faſſen läßt, und die Hegemonie der Romanen 
begräbt. Ob wir das eine begrüßen, das andere beklagen 
tollen, wird von jeder Nation in Polen anders entſchieden 
werden. Die Dinge ſind im Fluß, ſie werden von vielen 
Momenten geändert, und nur allmählich in ein feſtes Bett 
gedrängt. Rußland bleibt eine Sphinx, und die chineſiſche 
Renaiſſance bereitet ſich vor. In dieſem Aufſtieg zum Kos⸗ 
mos bleibt der Ausgang der angelſächſiſchen Wahlen ein be⸗ 
merkenswertes Vorzeichen für die politiſche Neugeſtaltung 
der nach neuen Formen ſuchenden und darum chadptiſch zer⸗ 


viffenen Welt. 
— — — 


„Unſer Staat“. 


M. Marſchan, 5. November, (Drahtbericht unſerer War⸗ 
ſchauer Redaktion.) Als der Abg. Kronig vom Deutſchen 
Klub namens des Deutſchen Klubs eine Erklärung anläßlich 
der Regierungskriſe abgab, wobei ſich der Deutſche Klub im 
Gegenſatz zu den anderen Minderheiten für den Antrag 
des volniſchen Sozialiſten Barlieki, d. h. für die Regierung 
Grabski ausſprach, wurde er von der Rechten durch einen 
Eutrüſtungsruf unterbrochen. mährend er u. a. folgendes 
ſagte: „Wir ſehen in der Politik, die den großen Grund⸗ 
ätzen des Völkerbundes entſpricht, die allerbeſte, la die 
einzige Garantie für eine gute Entwickelung unſeres 
Staates.” Das Blatt des Abg. Korſanty, die „Rzeezpos⸗ 
polita“, wandte ſich gegen dieſes unglaubliche Vorgehen der 
Rechten und ſchrieb u. a.: „Wir ſind der Anſicht, daß es 
Hauptaufgabe der polniſchen Politik und der 
hervorragenden polniſchen Männer ſein muß. dahin zu 
ſtreben, daß ſich die nationalen Minderheiten 
dem polniſchen Staate gegenüber fo ver⸗ 
halten, alsobesihreigener Staat wäre. Polen 
muß die nationalen Minderheiten fo erziehen, daß fie 
unſeren Staat für den ihrigen anſehen und daß ſie nicht 
mit ſtändiger Sehnſucht über unſere Grenzen zu den Nach⸗ 
barſtaaten ſchauen. 

Der heutige „Kurjer Polski“ ſchreibt in einem Artikel, 
der mit der Überſchrift „Gegen wen hat er proteſtiert?“ vers 
ſehen iſt, hierzu u. a. folgendes: „Korfanty hat Recht. So 
iſt es und nicht anders. Das iſt eine Grundlage, die 
von den elementarſten die allereinfachite iſt, die von allen 
Geſetzesfingerzeigen der Staatspolitik am dienlichſten iſt. 
Aber nicht für die Blinden! Und nicht für die Demagogen! 
Und nicht für die politiſchen Analphabeten! Dieſe werden 
ſchreien, daß es für Polen nicht gut ſei, wenn die Vertreter 
der nationalen Minderheiten, Bürger des polniſchen 
Staates, von ihm als „unſerem“ Staat ſprechen, denn ſie 
wollen ... Was wollen die Herren von der Rechten? Viele 
Schwierigkeiten müßte derjenige überwinden, der 
ihre geiſtige Müllgrube gründlich erforſchen wollte. 
Ihre Kampfmethoden genau kennend, ſchreibt die „Rzeezpos⸗ 
nolita“ Sätze, die man — die Augen noch mehr reibend — 
leſen muß. Wir ſchreiben hierüber offen, ſelbſt auf das 
ifito hin, daß das nationale Lager uns als germanophil 
verſchreit. Wenn man jedoch im Staate 30 Prozent natio⸗ 
nale Minderheiten hat (es find noch mehr! Otſch. Roͤſch.), iſt 
es Pflicht des polniſchen Mannes, weniaftens einen Teil 
dieſer Minderheiten zu gewinnen, damit ſie unſere Republik 
aufrichtig als „unſeren“ Staat bezeichnen. 
wohl leichter fein, mit bloßen Händen einen Tunnel durch 
das Hamalajagebirge zu graben, als einem Manne mit 
erblindetem und dunklem Geiſteszuſtand einen ſtichhaltigen 
Gedanken beizubringen. 


Der Kampf gegen Geſpenſter. 


Der Weſtmarkenverein veranſtaltete wieder einmal eine 
Proteſtverſammlung gegen die angeblichen deutſchen An⸗ 
ſchläge auf Poſen und Pommerellen, und zwar fand dies⸗ 
mal die Proteſtverſammlung am 19. v. M. in Strasburg 
(Pommerellen) ſtatt. Das „Stowo Pomorskie“ berichtet 
über dieſe Verſammlung, bei der es Aufzüge, Reden, und 
natürlich auch Reſolutionen gab, erſt jetzt. Im großen und 
ganzen entſprach dieſe Veranſtaltung dem bekannten Cliché. 
Das Intereſſanteſte war ein Satz in der Rede des Abg. 

ſſowski, der nach der genannten Quelle in kräftigen 
Worten erklärte, daß wir keinen Grund haben, 
uns über dieſe Anſprüche (sc der Deutſchen) 
zu beun ruhigen.“ * 

Na alſo! Wozu dann der Kraftaufwand und die Beun⸗ 
ruhigung der Offentlichkeit? „Ein großer Aufwand unnütz 
ward vertan.“ 


Zur Umbildung des Kabinetts. 


Zur Rekonſtruktion des Kabinetts wird dem „Dziennik 
Poznanski“ aus Warſchau geſchrieben: Das Auftreten des 
Abg. Glabinski hat die Rekonſtruktion des Kabinetts be⸗ 
ſchleunigt, die jetzt eine Frage der nächſten Tage ſein wird. 
Die Rekonſtruktion wird ſich auf drei Miniſter beziehen, die 
von ihren Amtern zurücktreten werden, nämlich den Miniſter 
Darowski (für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt), 
Hübner (Miniſter des Innern) und Juſtizminiſter Wy⸗ 
ganowski. Darowskti wird von der Chadecja und der 


Aber es wird 
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Linken bekämpft; die Rede des Abg. Zulawski (PPS.) bei 
der Diskuſſion über das Expoſé Grabskis iſt ein Beweis 
für die Haltung der Linken. Auch bezüglich der Stellung⸗ 
nahme der Chadeeja gegenüber Darowski kann nur geſagt 
werden, daß das Verhältnis in hohem Maße dem Miniſter 
ungünſtig iſt. Das mußte zur Folge haben, daß die Re⸗ 
gierung der Chriſtlichen Demokratie eine Kompenſation en 
für ihre Unterſtützung der Regierung. Dieſe Kompenſation 
wird der Rücktritt Darowskis ſein und die Ernennung eines 
der Chadeeja naheſtehenden Mannes an deſſen Stelle. 


Es bleiben noch die Miniſter Hübner und Wyganowski. 


Sie werden ſeit langer Zeit von der Linken bekämpft, und 


da ſie ſchwerlich Vertrauensleute der Rechten ſind, wird ihr 
Rücktritt ſicherlich keinen großen Eindruck machen. Die 
Zwiſchenfälle der letzten Tage haben von neuem den Beweis 
1 daß beide Miniſter ihrer Aufgabe nicht gewachſen 
ind. 
wo 40 Aufſtändiſche einen Zug angehalten und die Paſſa⸗ 
giere beraubt haben, wobei drei von ihnen getötet und vier 
verwundet worden ſind, iſt ein Beweis dafür, daß die Sicher⸗ 
heit in unſeren Oſtgebieten ſich nicht verbeſſert hat. f 
Miniſter des Innern ſpricht, anſtatt ſich um die Einführung 


des Ausnahmezuſtandes zu bemühen, da, wie es ſich gezeigt 


hat, die gewöhnlichen Mittel nicht ausreichen, von der Be⸗ 
kämpfung des Banditentums durch beſchleunigte Einfüh⸗ 
rung der Agrarreform, welche letztere vor allem den pol⸗ 
niſchen Beſitzſtand ſchwächen würde, d. h. denjenigen Faktor, 
auf den ſich im Grenzgebiet das Polentum ſtützt — ein 
ſolcher Miniſter iſt der Lage durchaus nicht a ie Er 
wußte nicht einmal die Unterſuchung im Falle des Überfalls 
bei Luniniee zu beſchleunigen. Dieſe Unterſuchung wurde 
in ſkandalöſer Weiſe nachläſſig geführt. Die Verhandlung 
vor dem Standgericht zeigte ſo kompromittierende Nach⸗ 


läßigkeiten, daß das Stendaericht die ganze Angelegenheit 


dem gewöhnlichen Gericht überweiſen mußte. Es handelt 


ſich nicht darum, ob dieſer oder jener Angreifer erſchoſſen 


wird, aber mit Rückſicht auf die Autorität des Staates mußte 
die Angelegenheit einwandfrei durchgeführt werden, damit 
die Ergebniſſe nicht eriitlich in Frage geſtellt werden konn⸗ 
ten. Das iſt vernachläſſigt worden. und der Juſtizminiſter 
trägt die Folgen dieſer Nachläſſigkeit. > 
Die Rekonſtruktion des Kabinetts tit (eine Frage der 
nächſten Tage. Gegenwärtig hält der Premier mit den ge⸗ 
nannten drei Miniſtern Konferenzen ab. Die Einzelheiten 
dieſer Konferenzen ſind nicht bekannt, aber es iſt nicht ſchwer 
ſich vorzuſtellen, welches ihr Gegenſtand iſt. N 
* 


M Warſchan, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhang mit der Frage der Umbildung des 
Kabinetts wird berichtet, daß der Abg. Thu gutt heute mit 
dem Miniſterpräſidenten Grabski eine längere Konferenz 
gehabt hat, in der ihm der Premier ein Miniſterium ange⸗ 
boten hat. Außerdem hat Grabski mit dem Seſmmarſchall 
Rataj, mit dem Abg. Chgeinski und mit Vertretern der 
ſozialdemokratiſchen Partei verhandelt. 5 


Budgetdebatten im Sejm. 


Die chriſtliche Demokratie und Piaſt verlangen 
die Auflöſung des Sejm. N 


Warſchau, 4. November. (PAT.) 
Sejmſitzung wurde zu den weiteren Debatten über das 
Budgetpräliminar geſchritten. KR 

Abg. Chageinski (Ch. D.) betont, der bisherige Ver⸗ 
lauf der Debatten habe ebenſo wie der Konflikt auf dem 
Sejmterrain die Krankheit unſeres Sejm enthüllt, 
deren Name Ohnmacht und parlamentariſche 
Schwäche de Die bisherigen Regierungen ſeien daher, 
mit geringen Ausnahmen, niemals ein Ausdruck der Mehr⸗ 
heit geweſen. Mit dem Syſtem der parlamentariſchen Re⸗ 
gierungen müſſe gebrochen werden. Zur Erreichung dieſes 
Zieles müſſe nach einer Anderung des Wahlmodus der 
Sejm aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrieben werden. 

In der auswärtigen Politik teilt Redner nicht den 
Optimismus des Außenminiſters, als ob uns nichts mehr 
bedrohe. Ein bedeutender Fortſchritt ſeien die Beratungen 
der 55 Staaten über die Friedensfrage geweſen, beruhigend 
war es jedoch nicht, als Macdonald unſere Weſtgrenzen in 
Frage ſtellte. Wenn wir eine Bürgſchaft hätten, daß Ruß⸗ 
land und Deutſchland demobiliſieren, dann könnte auch 
Polen dasſelbe tun. Bisher gebietet uns jedoch unſere Er⸗ 
eg die größte Vorſicht. Die innere Lage des Landes 
ei ſchwer. Wir wiſſen, daß Polen kein ethnographiſch ein⸗ 
heitliches Land iſt, und wenn wir daraus irgendwelche Kon⸗ 
ſequenzen ziehen wollen, dann müſſen wir den Vorbehalt 
machen, daß unſere Beziehungen zu den Min⸗ 
derheiten nur innerhalb des Staates nach 
dem Grundſatz des Zuſammenlebens er⸗ 
ledigt werden können. Der erſte Schritt in dieſer 
Richtung waren die Sprachengeſetze. Das von uns erſtrebte 
Zuſammenleben iſt jedoch durch das Vorgehen der Polen 
verleumdenden (!) Minderheiten erſchwert. 

Die Angriffe auf die Polizei und Verwaltung ſeien oft 
unbegründet. 
dieſem Jahre 36 Poliziſten getötet worden. 

Im Wirtſchaftsleben ſei die Erhaltung der 
Währung von großer Bedeutung. 

Deutſchland habe es verſtanden, die Inflationszeit aus⸗ 
zunützen und ſolche Inveſtitionen auszuführen, daß es heute 
mit der ganzen Welt konkurrieren könne. 

Der Klub des Redners werde den Premier weiterhin 
in der von ihm unternommenen Sanierungsaktion 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe unterſtützen. e 


Der neue überfall zwiſchen Breſt und Baranowiee, 
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Abg. Witos (Piaft) erklärt, feine Partei gehöre nicht zu 
denjenigen, die ſich für die alleinigen Retter des Vaterlandes 
halten oder die eine Atmoſphäre ſchaffen wollen, die ihnen 
die Rückkehr zur Regierung geſtattet. Die Verhältniſſe 
müſſen jedoch analyſiert und entſprechende Schlüſſe daraus 
gezogen werden. In der auswärtigen Politik ſeien in letzter 
Zeit Ereigniſſe eingetreten, die den in Genf geſchaffenen 
Optimismus erſchüttern können. Was in England ges 
ſchehen iſt, verändert die Sachlage weſentlich, die Anerken⸗ 
nung Sowjfetrußlands durch Frankreich diktiert immerhin 
den polniſchen Bürgern eine gewiſſe Vorſicht. Die inneren 
Verhältniſſe ſeien bisher noch nicht normiert. Daran ſei 
jedoch nicht allein die heutige Regierung ſchuld. Die Ver⸗ 
hältniſſe hätten jedoch eine Verſchlimmerung erfahren. In 
den Grenzgebieten ſollte die Regierung energiſcher vorgehen. 
Die Wirtſchaftspolitik wird entgegen den Intereſſen 
der Bevölkerungsmehrheit geführt. Es war ein Fehler, hier 
eine große Induſtrie ins Leben zu rufen, die jetzt keine 
Subſidien beſitzt und zu einer Ausfuhr ins Ausland unfähig 
iſt, ja ſogar die inländiſchen Konſumenten abgeſchreckt hat, 
die übrigens erzwungene Konſumenten waren. Die unauf⸗ 
hörlichen Anderungen des Wirtſchaftsſyſtems und die Un⸗ 
beſtimmtheit von Tag zu Tag mußten zu einer großen Ver⸗ 
armung der Kräfte führen. Die Kredite für die Landbe⸗ 
völkerung ſeien unmöglich gemacht worden, während die von 
dieſer Bevölkerung gezahlten Steuern ungleichmäßig ſeien. 
Induſtrie und Handel können durch Preistreibereien die ans 
gelegten Kapitalien retten, weshalb fie günſtiger geſtellt 
Pe Es müſſen ausländiſche Anleihen aufgenommen 
werden. 5 

Zum Schluß tritt Abg. Witos für die Notwendig⸗ 
keit der Parzellierung ein und befaßt ſich mit der 
Frage der Sejfmauflöſung. Dieſer Seſm habe feine 
Aufgabe nicht erfüllt und müſſe aufgelöſt werden. Die Auf⸗ 
Eſung des Sejm müſſe jedoch mit einer Anderung des 
Wahlmodus verbunden fein, um der Regierung endlich 
eine klare Mehrheit zu geben. 

Abg. Chrucki (ukr. Klub) ſagt, die Minderheitenfrage 
g nicht eine innerpolitiſche, ſondern eine internationale 
rage. 

Abg. Greiß (kath. Volksklub) erklärt: Wir nähern 
uns einer Normierung der inneren Verhältniſſe, da ſich 
ein Mann gefunden hat, der die volle Verantwortung dafür 


übernommen hat, was er tut, und der die größte Krankheit 


— die finanziellen Verhältniſſe — geheilt hat. Jetzt müßten 
noch die Wirtſchaftsverhältniſſe ſanſert werden. Die ameri⸗ 
kaniſchen Anleihen müſſen valoriſiert werden, da die opfer⸗ 
bereiten Bürger nicht geſchädigt werden dürfen, die dem 
Staate in einem kritiſchen Augenblick zu Hilfe geeilt ſind. 
Redner tritt ferner für eine Beſſerung verſchiedener Mängel 
und Bedürfniſſe in der Verwaltung ein. g 

(Abg. Rogula (ukr. Kl.) beſchwert ſich über die Be⸗ 
drütlung der Bewohner der Grenzgebiete. Die polniſche 
Polizei ſollte aus dieſen Gebieten zurückgezogen und der 
Mevölkerung die Möglichkeit gegeben werden, ſelbſt über 
ihr Schickſal zu beſtimmen. 

Nächſte Sitzung am Donnerstag. 


Polen und der Vatikan. 
Der zweite polniſche Botſchafter. 

Wie der Außenminiſter Skrzynski geſtern (Mittwoch) 
im Senat mitteilte, wird die bisherige päpſtliche Nuntiatur 
in Warſchau zu einer ſolchen 1. Ranges erhoben. Gleich⸗ 
zeitig erhält die polniſche Vertretung beim Vatikan den 


Rang einer Botſchaft. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen in 
zweifacher Auflage. 
RB über den Abſchluß eines Handelsvertrages. 
2. Über andere Fragen, die ſich aus dem Verſailler Trak⸗ 
tat ergeben. 
Wie jetzt auch von amtlicher Seite beſtätigt wird, 
ſollen in allernächſter Zeit die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsver handlungen mit dem Ziel des Ab⸗ 


ſchluſſes eines Handelsvertrages beginnen. Zur Feſtſetzung 


des Programms wird die Ankunft des Bevollmächtigten 
der deutſchen Regierung, von Stockhammern, in War⸗ 
ſchau erwartet. Seine Ankunft hat infolge Krankheit eine 
gewiſſe Verzögerung erfahren. An der Spitze der polniſchen 
Delegation ſteht bekanntlich Dr. Stanislaw Karlowski, 
Vorſitzender des Aufſichtsrates der Erwerbsgenoſſenſchafts⸗ 
bank in Poſen. Dr. Karlowski iſt Eigentümer des Ritter⸗ 


gutes Szelejewo, Kreis Koſchmin (Südpoſen) mit den 
Vorwerken Antonin, Bielawy, Joſefowo und Stefanowo, 


das über 7000 Morgen umfaßt und zu preußiſcher Zeit dem 
Prinzen Heinrich von Schönburg⸗Waldenburg auf Schloß 
Droiſſig in Sachſen gehörte. 

Gleichzeitig erfahren wir, daß im Zuſammenhange mit 
der Rückkehr des Bevollmächtigten der polniſchen Regie⸗ 
rung, Dr. Pradzynski, die Wiederaufnahme der 
ſ. Zt. in Dresden eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen vorgeſehen iſt, welche verſchiedene beide Seiten inter⸗ 
eſſierende Gegenſtände, die ſich aus dem Verſailler 
Traktat ergeben, umfaſſen. Zum Teil wurden dieſe 
Probleme — ſoweit ſie nämlich die Staatsangehörigkeit und 
Option betreffen — bereits durch den Abſchluß der Wiener 
Konvention, bei dem auf polniſcher Seite an leitender 
Stelle ebenfalls der Generalſtaatsanwalt Dr. Pra⸗ 
dzynski aus Poſen beteiligt war, geregelt. Doch bleibt 
noch die Erledigung einer größeren Anzahl anderer Streit⸗ 
fragen übrig. 


die Wiederaufnahme 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Paris, 5. November. PAT. Geſtern traf der Sowjet⸗ 
führer Rakowski hier ein und wurde von Herriot 
empfangen. Es wurden die Formalitäten feſtgeſetzt, welche 
die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen betreffen. Beide Regierungen erteilten 
gegenſeitig das Agrément für die Botſchafter in 
Paris und Moskau, zu denen von ruſſiſcher Seite Kraſſin 
und von franzöſiſcher Herbette beſtimmt wurden. Die 
Verhandlungen, die im Akt der Anerkennung der Sowjets 
de jure vorgeſehen find, beginnen am 10. Januar, ſofern bis 
zu dieſem Termin die vorbereitenden Arbeiten beendigt 
werden. 

Rakowski hat das alte ruſſiſche Botſchafterpalais im 
Namen der Sowjetregierung übernommen. 


% 
Belgien und Rußland. 


Brüſſel, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
guter Quelle verlautet, daz die belgiſche Regierung einen 


haben. 


angefehenen Journaliſten mit der Aufgabe betraut habe, in 
Moskau Sondierungsverſuche über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen beiden Ländern anzuſtellen. Antwerpener 
Kreiſe ſollen die Regierung beeinflußt haben, unverzüg⸗ 
lichdiplomatiſche Beziehungen mit Rußland auf⸗ 
zunehmen. 


der böſe Deutſche in Moskau. 


Der Berliner Korreſpondent des „Echo de Paris“ will 
erfahren haben, daß die plötzliche Abreiſe des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Moskau, raf Brock⸗ 
dorſf⸗Rautzau, mit der Anerkennung Sowjfet⸗ 
rußlands durch Frankreich in Verbindung ſtehe, 
weil Deutſchland an den bevorſtehenden franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen beſonderes Intereſſe habe. Brockdorff⸗ 
Rantzau ſei nach Berlin gekommen, um die Haltung zu er⸗ 
örtern, welche Deutſchland und Rußland gegenüber dem 
Völkerbund einnehmen ſollen. Der deutſche Botſchaſter habe 
ſich gegen den Eintritt in den Völkerbund ausgeſprochen, 
damit Deutſchland, falls Polen von Rußland angegriffen 
würde, nicht gezwungen wäre, den Polen beizuſtehen. 
Brockdorff-Rantzau habe aus Moskau einen Brief 
Tſchitſcheriuns an Streſemann mitgebracht, worin 
der ruſſiſche Volkskommiſſar die Reichsregierung vor einem 
überſtürzten Eintritt in den Völkerbund warnt. Er macht 
darauf aufmerkſam, daß dieſer Eintritt einem moraliſchen 
Bruch des Vertrages von Rapallo gleichkäme. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Echo de Paris“ nimmt an, daß Brockdorff⸗ 
Rantzau in Moskau ſich bemühen werde, die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen zu ver⸗ 
eite ln. (2) Der Berichterſtatter hatte erſt kürzlich mit 
Brockdorff⸗Rantzau eine Unterredung, aus der er den Ein⸗ 
druck mitbrachte, daß Brockdorff⸗Rantzau falſch (2) und einer 
der gefährlichſten Gegner Frankreichs ſei. In politiſchen 
Kreiſen hätte man vor einigen Wochen davon geſprochen, 
daß die Politik Brockdorff⸗Rantzaus und des Staatsſekretärs 
Maltzahn vom Reichskabinett mißbilligt würde und daß man 
ſogar Brockdorff-Rantzau von feinem Poſten hätte abberufen 
wollen. Jetzt aber, da der deutſche Botſchaſter wiederum 
nach Moskau zurückkehrt, hat der Korreſpondent des „Echo 
de Paris“ den Eindruck, daß Brockdorff⸗Rantzau ſeine 
Anſchauung durchgeſetzt hätte. 

Wie die Expreßkorreſpondenz hierzu von zuſtändiger 
Seite erfährt, entſpricht die Meldung des „Echo de 
Paris“ in keiner Weiſe den Tatſachen. Graf 
Brockdorſſ⸗Rantzau weilt bis heute noch in Berlin, wo er 
ſich ſeit zwei Monaten auf Urlaub aufhält. Von ſeiner 
überſtürzten Abreiſe kann um fo weniger die Rede fein, als 
er im Gegenteil ſeine Rückkehr nach Rußlaud hinausge⸗ 
zögert hat, um mit dem auf Urlaub weilenden Staats⸗ 
ſekretär v. Maltzahn noch in Berlin fonferieren zu können. 
Ebenſo unrichtig iſt, daß von einem Perſonenwechſel in der 
deutſchen Botſchaft in Moskau die Rede geweſen iſt. Damit 
ſind ſelbſtverſtändlich auch die Folgerungen, die der 
Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ an ſeine Be⸗ 
hauptungen knüpft, von vornherein hinfällig. 

= * 


Berlin, 5. November. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, iſt dort der deutſche Geſandte, Dr. Graf Brock⸗ 
dorf⸗ Rantzau, eingetroffen. Er wurde auf dem 
Bahnhof von Tſchitſcherin begrüßt. 


um den Zarenthron. 


Aus Anlaß der Zarenproklamation des Großfürſten 
Kyrill, die wir unſeren Leſern wörtlich mitgeteilt und 
eingehend behandelt haben, veröffentlicht der „Temps“ eine 
Mitteilung in Form eines Briefes der Katferinwitmwe 
Maria Feodorowna, in dem fie ih gegen die An⸗ 
nahme des Zarentitels durch ihn wendet. Der Schritt des 
Großfürſten habe fie mit tiefem Schmerz erfüllt. Ein⸗ 
mal ſei der Tod ihrer Söhne und Enkel noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt (2) und das Manifeſt daher nur dazu an⸗ 
getan, Unſtimmigkeiten unter den loyalen Ruſſen hervorzu⸗ 
rufen. Wenn der Kaiſer, der Thronfolger und der Groß⸗ 
fürſt Michael aber nicht mehr am Leben ſeien, ſo halte ſie 
an dem Grundſatz feſt, daß der neue Herrſcher nur ge⸗ 
meinſam mit dem ruſſiſchen Volk zu beſtimmen 
wäre. Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der 
den Brief der Zarin⸗Mutter dem „Temps“ übermittelte, er⸗ 
klärt ſich im Anſchluß daran ebenfalls gegen den Schritt 
des Großfürſten Kyrill, den auch der Oberſte Monarchi⸗ 
ſche Rat, Sitz Paris, abgelehnt hat. 

Die Erklärung der Zarin⸗ Mutter iſt — wie 
Dr. Seraphim in der „Königsb. Allg. Ztg.“ mitteilt — vom 
rein legitimiſtiſchen Rechtsſtandpunkt nicht haltbar. Die 
Nachfolge iſt in Rußland durch den Zariſchen Ukas Kaiſer 
Pauls von 1797 geregelt, auf den jeder neue Zar vereidigt 
worden iſt. Nach ihm erbt die Krone die Primogenitur 
unter den Männern des Hauſes Holſtein⸗Gottorp. Danach 
iſt, im Fall des Ablebens des Zaren Nikolaus II., der 
Thronfolger Alexei und des Bruders des Kaiſers Michael, 
an dem im Ernſt ja nicht gezweifelt werden kann. Groß⸗ 
fürft Kyrill der einzige rechtmäßige Anwär⸗ 
ter, woran das Maß der Sympathie, das man ihm ent⸗ 
gegentragen mag, nichts ändern kann. . 

Der Großfürſt Andreas Wladimowitſch richtete 
namens von 14 Großfürſten einen Brief an Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch. in dem er den Großfürſten Kyrill ſals Zaren 
anerkennt. 


Republik Polen. 


Bevorſtehende polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen? 


Warſchan, 5. November. Im Zuſammenhang mit der 
Ankunft des Sowjetgeſandten Wofkow ſpricht man in 
politiſchen Kreiſen davon, daß Mitte dieſes Monats in War⸗ 
ſchau die Verhandlungen über die Regelung verſchiedener 
Fragen, die ſich aus dem Rigger Vertrag ergeben, beginnen 
werden. Polniſcherſeits wird das Hauptaugenmerk den 
Wirtſchaftsverhältuiſſen zugewendet werden. Gleichzeitig 
ſollen auch die Grundlagen des neuen Handelsver⸗ 
trages beſprochen werden. 


Deutſches Reich. 


Die italieniſche Zeichnung auf die deutſche Anleihe 
58mal überzeichnet! 


Rom, 6. November. PAT. Banca d'Italia teilt mit, 
daß die Zeichnung auf die Anleihe für Deutſchland in der 
auf Italſen entfallenden Höhe, d. h. im Betrage von 100 
Millionen Lire, 56fach gedeckt worden iſt. 


Die Juternationaliſierung der Oder. 


Berlin, 5. November. Geſtern iſt hier die beſondere 
Sachverſtändigenkommiſſion zuſammengetreten, 
die vom Völkerbund eingeſetzt wurde, um die ſtrittigen 

unkte zu erledigen, die ſich aus den Arbeiten der Statut⸗ 
ommiſſion für die Internationaliſierung der Oder ergeben 
Die Sachverſtändigenkommiſſion iſt aus drei Mit⸗ 
gliedern — einem Engländer, einem Belgier und einem 
Polen — zuſammengeſetzt. Polniſcherſeits nimmt an den 
Arbeiten der Kommiſſion Dr. Leon Labins ki, juriſtiſcher 
Beirat im polniſchen Miniſterium des Außeren, te 


Auflöſung des Braunſchweigiſchen Landtags. 


Der Braunſchweigiſche Landtag ſtimmte einem Geſetz⸗ 
entwurf zu, wonach ſich der Landtag am 6. Dezem ⸗ 
ber auflöſt und am 7. Dezember Neuwahlen ſtattfinden. 


Drei neue Tageszeitungen in Berlin. 


Der Berliner kann in den nächſten Tagen dem Erſchei⸗ 
nen von drei neuen Tageszeitungen entgegenſehen. Die 
Rechtspreſſe wird um die „Nationale Poſtä“, die ſich als 
die „Deutſchnationale Tageszeitung Groß⸗Berlins“ bezeich⸗ 
net, bereichert. Ferner wird die „Tägliche Rundſchau“, die 
ſeinerzeit nach ihrem Ankauf von Stinnes eingegangen war, 
unter dem Titel „Neue tägliſche Rundſchau“ mit 
dem alten Redaktionsſtab wieder erſcheinen. Schließlich 
bringen die republikaniſchen Kreiſe, die zu den letzten 
Wahlen eine eigene Partei gegründet, jetzt aber auf die No⸗ 
minierung von Kandidaten . haben, eine neue 
Tageszeitung unter dem Titel „Die Republik“ heraus. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Mordaffäre in Memel. 


Memel, 4. November. „Memeler Dampfboot“ teilt mit, 
daß ein Mitglied der litauiſchen Schützengilde einen 
Memeler Poliziſten im Augenblick ermordet habe, als 
ſich die Polizeibeamten anſchickten, das Mitglied der Schützen⸗ 
gilde zu verhaften. Der Mörder wurde von litauiſchen Offi⸗ 
ieren in Schutz genommen, fo daß er der Gerechtigkeit nicht 
überliefert werden konnte. „Memeler Dampfboot“ verlangt 
Aufklärung der Angelegenheit, denn die Bevölkerung glaube 
nicht mehr an die litauiſche Gerechtigkeit. 


Wieder ein Sinowjewbrief. 


Berlin, 4. November. „Titens Tian” in Kriſtianſa ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut eines Briefes von Sin owe w 
an die norwegiſchen Kommuniſten der ſich dem 
Inhalt des durch das Londoner Foreian Office veröffent⸗ 
lichten Briefes nähert. Dieſer Brief enthält gleichzeitig 
Finzelheiten über die Art der Hilfe, die die norwegiſchen 
Dmuniſten von den ruſſiſchen Kommuniſten erhalten 
eönnen. Dieſes Schreiben iſt ebenfalls durch den Sekretär 
der norwegiſchen kommuniſtiſchen Partei gegengezeichnet. 


Die Minderheiten in Ungarn. 


Budapeſt, 6. November. PAT. In Ergänzung der 
geltenden Beſtimmungen über den Schutz der natio⸗ 
nalen Minderheiten hat die Regierung ein neues 
Dekret erlaſſen, in dem es heißt, daß in den Landesteilen, 
in denen der fünfte Teil der Bevölkerung aus Minder⸗ 
heiten beſteht, zu Richtern und Beamten nur ſolche Per⸗ 
fünlichfeiten ernannt werden können, welche die Sprache der 
betreffenden Minderheit genügend beherrſchen. 


Fünfjähriges Inbiläum des Deutſchen Kulturverbandes 
> in der Tſchechoſlowakei. 


Dieſer Tage feiert der Deutſche Kulturverband in der 
Tſchechoflowakei fein fünſſähriges Beſtandsfeſt. Der 
Kulturverband beſitzt 2000 Ortsgruppen in Böhmen, Mähren 
und Schleſien, und erhält 170 Schulen mit nahezu 1500 
Schulklaſſen aus eigenen Mitteln. 


Ernſte Zwiſchenfälle in Rom. 


Rom, 5. November. PAT. Geſtern nachmittag kam es 
während des aus Anlaß des Jahrestages des Sieges ver⸗ 
anſtalteten Umzuges zu ernſten Zwiſchenfällen. Den 
Umzug beſchloß eine Gruppe ehemaliger Kriegsteilnehmer, 
die ſogenannte „Italia libe ra“. Au der Spitze der 
Gruppe ſchritten General Garibaldi, ſein Bruder und 
viele ordengeſchmückte ehemalige Kriegsteilnehmer. Die 
Italia libera“ wird bereits ſeit einiger Zeit von den 
Fafziſten als oppoſitlonelle Gruppe angeſehen und von ihnen 
mit ſcheelen Augen betrachtet. Nach dem „Giornale d'Italia 
gelang es den Mitgliedern des faſziſtiſchen Direktorats nur 
mit großer Mühe, die Faſziſten zu beruhigen und die Ord⸗ 
nung im Zuge wieder herzuſtellen. 

Nach einer Erklärung der Präfektur fielen die erſten 
Schüſſe von feiten der „Italia libera“. Infolge dieſes 
Vorganges zogen ſich viele ehemalige 5 und 
Invaliden aus dem Zuge zurück. Die Erregung in der 
Stadt währte längere Zeit. Zahlreiche Faſziſtengruppen 
verſuchten, entgegen dem Befehl der Behörden, in das Ge: 
bäude des Verbandes der ehemaligen Kriegsteilnehmer und 
Invaliden einzudringen, und nur dank dem Einſchreiten der 
Karabinieri gelang es, die Manifeſtanten auseinanderzu⸗ 
treiben und das belagerte Gebäude zu befreien. Die Preſſe 
nerurteilt dieſe Vorgänge, die die Feier ſtörten. Die Prä⸗ 
feftur hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um die 
an den Vorgängen aner Perſonen zur Verantwortung 
zu ziehen. i 

Meuterei in der braſilianiſchen Flotte. 


Danzig, 68. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Braſilien iſt eine Meuterei bei der Flotte ausge⸗ 
brochen. Das Großkampſſchiff „Sao Karlo“ hat, begleitet 
von einem kleineren Schiff, den Hafen von Rio de 
Janeiro beſchoſſen. Schaden wurde nicht verurſacht. 
Der Marineminiſter hat ſelbſt den Oberbefehl über die der 
Regierung treugebliebene Flotte übernommen, um über 
Bad Streitkräfte zur Unterdrückung der Meuterei zu 
verfügen. 


—— — 


Zeppelinbau in Spanien. 


Der Chief des ſpaniſchen Flugweſens teilt mit, daß per- 
F ee mit der Beppelin- Werft 

Friedrichshafen getroffen ſeien. Danach ſoll die 
gefamte Werft nach Sevilla verlegt werden und 
hier unter deutſcher Leitung große Flugſchiffe für 
den Luftverkehr zwiſchen Spanien und Argentinien erbauen, 
Es wird erklärt, daß zuerſt vier Luftſchiffe mit 
300 000 Kubikmeter Inhalt erbaut werden ſollen, 
jedes Schiff mit neun Motoren und 400 PS. ausgeſtattet. 
Der Aktionsradius wird 25000 Kilometer 
betragen. 

Die meteorologifhen Beobachtungen und der Verlauf 
des Fluges von 3. R. 3 find maßgebend geweſen für das 
Zuſtandekommen der Abmachungen. Die Geſellſchaft in 
Sevilla iſt mit 90 Millionen Peſeta bereits gegründet. Das 
Kapital wurde unter Protektorat des ſpaniſchen Königs auf⸗ 

elegt. Der erite Flug Sevilla — Buenos Aires ſoll im 
ahre 1927 ſtattfinden. 


Zu der ſpaniſchen Meldung über die Verlegung der 
Zeppelin⸗Werft nach Sevilla erfährt die „Voſſiſche u f 
daß keineswegs der Bande Zeppelin⸗Werft⸗ 
betrieb verlegt werden ſoll, ſondern nur deutſche 
Spezialiſten die ſpaniſche Neugründung beraten ſollen. Die 
Zeppelin⸗Werft bleibt nach wie vor in Friedrichshafen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. | 
5 f 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. November 1924. 


N a 
* 


Nr. 258. 


Bommerellen. 


Wichtig für Landwirte. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß Landwirte von der Regierung die Genehmigung zur ein⸗ 
maligen zollermäßigten Einfuhr von Erſatzteilen 
landwirtſchaftlicher Maſchinen aus Deutſchland erhalten 
önnen, ſofern die Maſchinen nicht im Inlande hergeſtellt werden. 
Es können daher Geſuche an die Landwirtſchaftskammer eingereicht 
werden, die den Bedarf an ſolchen Erſatzteilen enthalten und die 
Maſchinen betreffen, die infolge des Fehlens dieſer Teile unbe⸗ 
nutzt ſtehen. Es iſt die genaue Anſchrift des Geſuchſtellers, ſowie 
die reichsdeutſche Firma, die Nummer und andere Einzelheiten 
des Erſatzteiles anzugeben. Die Geſuche müſſen bis zum 15. No» 
vember eingereicht ſein. 


7 


6. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Cello⸗Konzert. 


Arnold Foeldeſy (Cello), Karol Szreter (Klavier). 


Einen ganz auserleſenen Kunſtgenuß vermittelte der 
hieſigen Geſellſchaft die Konzertdirektion Arnold Kriedte 
am Montag, 3. d. M., durch das Cellokonzert des bekannten 
Cellokünſtlers Arnold Foeldeſy. Herr FJoeldeſy tit 
dem kunſtliebenden Publikum von Graudenz bereits ein 
lieber alter Bekannter. Seine hieſigen Konzerte in den 
Jahren 1917, 18 und 19 ſtehen heute noch in beſter Erinne⸗ 
rung, und mit Freude wurde auch ſeinem diesjährigen 
Konzerte entgegengeſehen. Wie immer hatte Herr Foeldeſy 
ein auserleſenes und logiſch fein durchdachtes Programm 
aufgeſtellt: er hatte Rachmaninoff, Boccherini, Glaznoff und 
Popper aufs Programm geſetzt. Die Namen dieſer Kompo⸗ 
niſten laſſen uns deutlich Foeldeſys muſikaliſche Indivi⸗ 
dualität erkennen. Er iſt kein Anhänger der modernen 
Muſik, deren Entwicklungsgang ſich nicht, wie es einer über⸗ 
ſinnlichen Kunſt gemäß wäre, einer ſchöpferiſchen Myſtik zu⸗ 
wandte, als dem begreiflichen Sehnen unſerer Zeit nach 
unwiederbringlich Verlorenem; er ſucht nicht nach linearen 
und vertikalen Harmonien, Atonalität uſw., ſondern legt 
Gewicht auf melodiſche Erfindung, harmoniſche und kontra⸗ 
punktiſche Ausdruckskraft. Die Vortragsfolge umfaßte die 
G-moll⸗Sonate Op. 19 von Rachmaninoff, Adagio und 
Allegro von Boccherint, ferner Glazunoff: „Chants de 
meneſtrelle“, Popper: „Serenade“, Rachmaninoff: „Vocaliſe“ 
und Popper: „Papillon“. Der Begleiter Herr Karol 
Szreter brachte als Solovorträge die F⸗moll⸗Ballade und 
die Polonaiſe in As⸗dur von Chopin. 


Die G⸗moll⸗Sonate Op. 19 iſt eine der beiten — leider 
ſelten gehörten — Cellokompoſitionen des berühmten Ruſſen 
Rachmaninoff. Aus vier Sätzen beſtehend, wartet uns der 
Komponiſt bei ſtarker Klangfreudigkeit mit einer Fülle guter 
Gedanken bei trefflicher Arbeit auf, ſo daß jeder des Werkes 
froh werden kann. Die muſikaliſche Wiedergabe durch 
Foeldeſy war muſtergültig und zeugte von dem tiefen Ver⸗ 
ſtändnis, welches er der Rachmaninoffſchen Kunſt entgegen⸗ 
brachte. Trefflich unterſtützt wurde er durch Herrn Szzeter 
am Klavier, der mit voller Hingabe, hoher Kultur und 
Diſziplin den Klavierpart meiſterte, wobei beſonders fine 
erſtaunliche Akkurateſſe bei der ſchwierigen Begleitung 
lobend hervorgehoben werden ſoll. Foeldeſys Spiel iſt von 
ſuggeſtiver Kraft. Das ſeeliſch ſo gehaltvolle Adagio von 
Boccherini mußte jeden Zuhörer tief ergreifen, das iſt Muſik. 
Wie armſelig nehmen ſich dagegen unſere „Modernen“, 
Atonaliſten und Lineariſten, Vierteltonmuſiker uſw. aus! 
Alles Entieelung, Experiment ... erſteres aber tiefe Kunſt, 
eine Sprache der Seele. Und gerade Cello iſt ein Inſtrument, 
mittels deſſen man ſo recht aus voller Seele die „Himmels⸗ 
ſprache“ ſprechen kann, und Meiſter Foeldeſy verſtand es, 
herrliche Töne ſeinem Inſtrumente zu entlocken und ſich da⸗ 
mit alle Herzen der Zuhörer zu erſchließen. Mit tiefem Ver⸗ 
ſtändnis und ausgezeichneter Technik, auch etwas Raffine⸗ 
ment (Popper: „Papillon“), beherrſcht er ſein Inſtrument in 
höchſtem künſtleriſchem Maße. Sein Können iſt nicht nur 
Virtuoſität, ſondern wahre Kunſt. 


Als ebenbürtiger Meiſter ſeines Inſtrumentes zeigte ſich 
auch Herr Karol Szreter am Ibach⸗Flügel. In Herrn 
Szreter, einem noch jungen Muſiker, lernten wir einen 
ausgezeichneten Chopininterpreten kennen. Was er aus der 
As⸗dur⸗Polonaiſe, die ja ſchon recht oft gehört wurde, machte, 
war geradezu erſtaunlich. Brillante Technik paarte ſich hier 
mit tiefer ſeeliſcher Impulſivität. Ihm liegt das Monu⸗ 
mentale, das er mit bewundernswerter Freiheit und Über⸗ 
legenheit geſtaltet, mit einer Liebe der Hingabe und Ver⸗ 
ſenkung, die mitreißt und alle kritiſchen Bedenken vergeſſen 
läßt. Dies bewies auch die ausgezeichnete Wiedergabe der 
F«⸗moll⸗Ballade. Als Inſtrumentalbegleiter iſt Herr Szreter 
auch ganz hervorragend. Diskret und feinfühlend, wo es der 
Komponiſt verlangt. Seine überaus diſziplinierte Anſchlag⸗ 
technik vermag die frappierendſten 5 aus dem In⸗ 
ſtrumente hervorzuzaubern. Rauſchender Beifall zwang ihn 
zu einer allerliebſten Zugabe. 

N Nicht enden wollender Beifall dankte beiden Künſtlern 

am Schluſſe der Vortragsfolge, und immer neues ſtürmiſches 
Hervorrufen war wohl das ſchönſte Zeugnis und die beſte 
Kritik. Sefbit die zwei Zugaben, das „Spinnerlied“ 
von Popper und die „Melodie“ von Rubinſtein, 
waren den zahlreich erſchienenen Zuhörern noch viel zu wenig. 
Jedenfalls müſſen wir Herrn Kriedte, der in nimmer⸗ 
müder Arbeit beſtrebt iſt, den deutſchen Graudenzer Muſik⸗ 
freunden immer das Beſte vom Beſten zu bieten, dankbar 
ſein; denn mit dieſer ſeiner 129. Veranſtaltung hat er dem 
hieſigen Konzertleben wieder einen Markſtein geſetzt. — Alle 
diejenigen, die teils aus Intereſſeloſigkeit, teils aus über⸗ 
triebener Sparſamkeit den Abend verſäumten, haben ſich 
ſelbſt um eine genußreiche Stunde gebracht. Settät 

e o. 
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ID Der Mittwoch Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. 
Beſonders ſtark waren Gemüſe und Kartoffeln vertreten. 
Auch Geflügel und Fleiſch war ſo reichlich vorhanden, daß 
noch nach 1 Uhr viele Waren nicht verkauft waren. Auf dem 
Getreidemarkt ſteht bereits eine ganze Reihe Fleiſchbuden. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,80—1,90, Eier 
3,20— 3,30. Der Fiſchmarkt war ſehr gut beſchickt. Es wurde 
gezahlt für Aal 2,25, Hecht 1,10—1,20, Schleie 1,0—1,20, Barſche 
0,801.0, Plötze 0,40. Den Überſtand kauften Händler zum 
Verſand nach Warſchau auf. Geflügel wurde bis 1 Uhr nicht 
geräumt. Geſchlachtete Bratgänſe wurden mit 70—80 pro 
Pfund bezahlt. Fettgänſe waren nicht vorhanden. Brat⸗ 
euten koſteten 3,50—5,0. Lebende Gänſe kaufte man mit 7,0 
bis 8,0, lebende Enten mit 4,0. Junge Hühner koſteten 2,0 
und Suppenhühner 4,0. Hafen werden mit 50 Gr. pro Pf 
bezahlt. Der Fleiſchmarkt zeigt keine weientliche Anderung 
in der Preisnotierung. Dieſe lautet: Schweinefleiſch 1,0, 
Rindfleiſch 0,80, Hammelfleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,80, Trotz⸗ 


'n/n/a/n/u/n/n/n/n/ufu/a/u/a/ale 


dem der Monatserſte eben geweſen tit, verlief das Geſchäft 
Mn: Geldknappheit bleibt beſtehen. 1 N 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte eine Fülle von 
Schweinen wie ſelten zuvor. Die Preiſe für Abſatzferkel 
ſchwankten zwiſchen 12,0 bis 18,0 pro Paar. Das Angebot 
war aber groß und viele Tiere blieben unverkauft. Auch 
Läufer und beſonders angefütterte Schweine werden nach 
wie vor ſtark angeboten. Das Geſchäft verlief ſchleppeud. * 

A. Von der Weichſel. Dienstag ſpät abends ſchleppte 
noch ein Dampfer zwei Flöße ſtromab. Die Flöße paſſierten 
die gefährliche Stelle und legten dann oberhalb der Sandbank 
an. Unterhalb der Eiſenhahnbrücke hat mitten im Strom 
ein größeres Fahrzeug Anker geworfen. Ein anderer 
Dampfer liegt oberhalb des Hafeneinganges. Am Ladeufer 
unterhalb des Schloßberges liegt eine Lomme, welche mit 
Apfeln beladen wird. Man zahlt für den Zentner Stettiner 
12 Zloty. Die Ladung iſt für Danzig beſtimmt. * 

A. An dem Neubau der Wartehalle auf dem Getreide⸗ 
markt ſind die Mauern bis zur Dachhöhe aufgeführt. Der 
Bau war bereits vor dem Kriege geplant, und ſämtliche Vor⸗ 
arbeiten fertiggeſtellt. Mit dem Bau ſelbſt konnte jedoch 
erſt jetzt begonnen werden. * 


e. Die Fäkalien der Stadt kommen durch das Röhrennetz 
der Kanaliſation zur Kläranlage auf dem Kämmerei⸗ 
hofe. Dort werden die feſten Stoffe ausgeſchieden, in Traus⸗ 
portwagen befördert und auf den Acker gefahren. Die 
wäſſerigen Beſtandteile gelangen dann durch eine ſtarke 
Rohrleitung, die unter der Trinke liegt, zur Weichſel. Vor⸗ 
her müſſen ſie aber noch durch ein Pumpwerk gehoben 
werden. Dieſes befindet ſich in dem turmartigen Bau an 
der Treppe von der Speicherſtraße zum Fährplatz. Das 
Pumpwerk wird durch einen Motor betrieben. In dieſen 
Tagen verſagte die Pumpanlage, und das Waſſer 
drang durch Rückſtau in die benachbarten Keller. Es iſt jetzt 
eine große Handpumpe aufgeitellt, die das Waſſer aus 
der Leitung direkt in die Weichſel befördert. Mehrere hun⸗ 
dert Kubikmeter Waſſer wurden dadurch entfernt. 5 

* Ein unverbeſſerlicher Einbrecher iſt der frühere Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Grzela. Da er durch den anſchlagenden Hund 
bei einem Einbruch in der ul. Groblowa geſtört wurde, ver⸗ 
ſuchte er ſein Glück mit mehr Erfolg im 
Gawroüski. Er wurde frühmorgens in feiner Wohnung 
verhaftet. Auch der Polizei gegenüber markierte er den 
„wilden Mann“, ſpielte als „Arzt“ den Empörten und gab 
zum Schluß ſeiner Empörung Ausdruck, daß man ihn, „den 
Beſitzer von 2000 Morgen Land“, ſolcher Schandtaten beſchul. 


digen könne. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Spielplan für die kom⸗ 
mende Woche. Der Spielplan für die kommende Woche iſt 
folgender: Sonntag, den 9. 11. 1924: „Goldſchmieds Töchterlein“, 
Mittwoch, den 12. 11. 1924: Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters: 
„Die Meuſchenfreunde“, Sonntag, den 16. 11. 1924: „Goldſchmieds 
Töchterlein“. ws 


Thorn. 


s/n/ajnia/ajnjaiajajn/jalnjuluim/njnin/mjn/jmjnjnin/ein|niuin 
Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Rübenschneider mit Messern u. Tollen 
Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffeldämpfer (Orig. Ventzki) 
Milchzentrifugen Union m. Kugellager 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen 
Original-Düngerstreuer Westfalia 


und 3% m zu billigsten Preisen. 22307 


Maschinen - Fabrik. Adolf Krause & Co., 
Tel. 646. 


Torun - Mokre. Tel. 646. 


[njajnjujnininjuinjnijalnjulnijmjnjninjujnijnijnijuininimijnininluim] 
Detail Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 9. Nov. 1924. 


Engros 


Jagdpatronen 


jedes Kaliber und Schrotſtärke, Fabrikat 
Töln⸗Rottweil und Utendoerffer Original la, 
liefert zu billigſten Preiſen 22371 
Ta, Leo Czempisz, Waffen: u. Munitions- 
handlung Podgörz⸗Torun. Tel. Nr. 372. 
FEE | VE TRETEN 
Huftenmittel, | Geifen 
Lebertran und Parfümerien 


Kindermehl Toilette artikel 


(21. n. Trinitatis). 
. 9 Uhr: © 


ckerſtr. 20. 
Bacheſtraße 8 
Beichte. 10 Uhr: 


empfiehlt vorteilhaft empfiehlt in großer und hl. Abendmahl, Pf 
rogerie Auswahl Drogerie Brauner. 
L. Rychter, L. Nychter, 10 Uhr: Gottesdienst, Pfr. 
cbeimideta 12. e | 
mins eiminsin 
Tel. 102. 22790 Tel. 102. 22101 Abr ce den dc 
n ie ottesdienſt. 


EEE 


Yenticher Frauenverein T. z. Toruñ. 


Wohlätigteits⸗ Bazar 


am Sonntag, den 9. November 1924, nachm. 4 Uhr, 
im Deutſchen Heim 
wozu wir Stadt und Land herzlichſt einladen. 22803 
Deklamationen, Theater, mufikaliſche Vortrüge, Tünze 
aus neueſten Operetten, Eingſpiele, Konzert unter 
gültiger Mitwirkung erſter Sololrüfte. 
Verkaufsſtände aller Art, Verloſungen, Schießſtand, 
Veluſtigungen und Tanz. 


Milde Gaben, Lebensmittel und Geldipenden bitten wir im 
Geſchäft von Guſtav Weeſe abliefern zu wollen. 


Der Vorſtand. 
ia/e/slaln/ulnininin/uininin/uiuiuinialuiwiniuinialulm min 


Deda 


Reſtaurant f 0 7 ; 


St. Georgen⸗Kirche. 
ottes . 


Gemeinden. Nm, 4½ 
Uhr: Jugendverſammlung, 


Evangl.⸗luth. Kirche. 
(Strumy⸗ 

kowa). Vorm. / 10 Uhr: 

redigt 


ur stephen, an. Damengarderobe 


DUH 


— nee 


Thorn (Toruñ). 


E Von der evangeliſchen Kirche in Thorn. Das 100 
jährige Beſtehen des Gotteshauſes wurde am Nefors 
mationstage (31. Oftober) in der autbeſuchten Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer 
Heuer. — Kommenden Sonntag, 9. November, findet nach 
dem Gottesdienſt in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
(11,15 Uhr) die Wahl der Gemeinde-Kirchenräte und der 
Gemeindevertreter für alle drei evangeliſchen Gemeinden der 
Stadt ſtatt — Die Kirchengemeinde Gurske (Görsk) begeht 
übernächſten Sonntag, 16. November, nachmittags 3 Uhr, 
die feierliche Einweihung der Gedenktafeln für dis im 
Weltkriege gefallenen Gemeindemitglieder, 110 an der Zahl. 
Die Predigt wird Pfarrer Anuſchek halten. ** 

E Von der Weichſel. Seit dem Vortage um zwei Zenti⸗ 
meter angewachſen, betrug der Waſſerſtand am Mittwoch 
Morgen 0,30 Meter über Normal. — An Schiffsverkehr war 
zu verzeichnen: Dampfer „Andrzej Zamojski“ fuhr leer von 
hier ſtromab, Dampfer „Neptun“ gleichfalls mit den hierher⸗ 
gebrachten beiden Kähnen. Motorſchlepper „Koltataj“ kam 
von oben und brachte zwei leere Tankkähne mit. In der 
Nacht zu Mittwoch fuhr der Fährdampfer „Viktoria“ nach 
der Niederung in der Gegend von Gurske (Görsk); von bier 
holte er einen mit Bandſtöcken beladenen Kahn nach Thorn. 
Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen infolge des ſtarken 
Windes, der jetzt faſt täglich ziemlich unruhiges Waſſer > 


urſacht. g 

Vom Thorner Muſikleben. Nach dem Beiſpiel der 
beiden einzigen Polizeiorcheſter in Warſchau und Krakau 
hat der frühere Kapellmeiſter das Thorner Infauterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 63, der vor einiger Zeit zum Polizeidienſt über⸗ 
getreten iſt, aus Polizeimannſchaften ein 
Orcheſter gebildet, das am vergangenen Sonnabend 
(Feiertag Allerheiligen) mit einem Mittagskonzert 
auf dem Staromiejski Rynek (Altſtädtiſchen Markt) zum 
erſten Male vor die Öffentlichkeit trat. Die aus 25 Mann 
beſtehende Kapelle brachte vor einem zahlreichen Publikum 
ein ausgezeichnetes Programm in vollendeter Ausführung 
zu Gehör. 8 * 


* 


Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Auf den Wohltätigkeits⸗Bazar des Deutſchen Frauenvereins am 
Sonntag ſei nochmals hingewieſen. Milde Gaben, Lebensmittel 
und Geldſpenden bittet der Vorſtand im Geſchäft von Guſtav 
Weeſe, ehem. Eliſabethſtraße, abliefern zu wollen. Si = 
Anzeigenteil.) 3 

Die Kapelle des 63. Infanterie⸗Regiments, die wir im vergangenen 
Winter in einem Symphonie⸗Konzert zu hören Gelegenheit 
hatten, veranſtaltet am kommenden Sonnabend in Gemeinſchaft 
mit dem gemiſchten Chor „Lutnia“ wiederum ein größ 
Konzert, in welchem auch zwei hieſige Herren als Zither⸗Soliſten 
und der Kommandant der Staatspoltzei, Sylwe 
Parzybok, als Soloſänger (Bariton) mitwirken. ch 
wird unter ſeinem Kapellmeiſter Grabowski u. a. die Ouvertüre 
„Robespierre“ von Litolf und die „Peer Gynt⸗Suite II“ vor⸗ 
tragen, in Gemeinſchaft mit dem Chor drei andere, Menz 


darunter die Polonaiſe aus „Halka“ von Montuszko. 


Schweſter 


Sara Knels 


im Alter von 65 Jahren. 
Die trauernden Schweitern 
Maria Knels 
Eliſe Knels. 
Beerdigung Sonnabend nachm. 
5 Don 9 Pe 
22689 


höchſten Preiſen. 
Venzke & Duday, 


0 Grudzigdz 22576 
4 Teer a 


Fachmann 

Nauf Ama: und 

Oſter⸗Artikel geſucht. 
abr. Cukierköw, 

rudzigd Ag 

ulica Murowa Nr. 30. 


. Fairchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 9. Nov. 1924. 
Stau M. Herzberg, Grudzigdz, 


(21. n. Trinitatis). 

Gruppe. Vorm. a 

ul. Monius zei (Friedrichſtr.) 6b Uhr: Gottesdſt. m. Abend⸗ 
Anfertigung ſämtlicher 


mahl. ¼12 Uhr: Taufen. 


Nulſche Bühne 


B. 


3¼ Uhr von der Leichen‘, 
evangeliſchen Friedhofes. 


—— 


22093 


nach ſtets neueſten Modellen zu mäßigen 
Preiſen; ebendg werden auch Knabenanzüge 
und Wäſche angefertigt. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 
A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. 


Jeutfier Smulberein Braudeng == 


' ſchmieds chterlein. 

Freitag, den 28. November, abends hlerfür reſerv. Karten 
8 Uhr, findet im kleinen Saale des Gemeinde. bis 11. 1 
es 


Saupt- Berfanmlung 4 


verkauf Mickiewicza 
(Pohlmannſtr.) 15. 
des deutſchen Schulvereins Graudenz ſtatt. 
Tagesordnung: 


Konitz. 
Eee. 
. Bericht des Vorſtandes. 
Pi; 


Sonntag, d. 9. Novbr. 24. 
. Wahl 
a) des Vorſtandes 


(21. n. Trinitatis). 
n Landarmen » Anitalt, 
b) der Ausſchüſſe. 
. Verſchiedenes. 


Vorm. 8 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 
Anträge find bis zum 21. November an den 
Vorſitzenden einzureichen. 22500 


Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: P 
Deutſcher Schulverein Graudenz. 
Richard Hein, Vorſitzender. 


Töchterlein 


Singſpiel von Willy 
Walzer, Muſik v. Harry 
Hauptmann. Mittw 
den 12. 11. 24, Gaſtſpiel 
des Bean tadt⸗ 

e Menſchen · 


D 


redigt« 
Hottesdienſt u. hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. N 


— 


Speiſe u. Fabrilkartoffel 

1 Gpeife- u. Fabriklartoffeln 

i kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 

5 A. Kowalski, | 

Dil Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
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= Culmſee (Chelmza), 5. November. Beim Über- 
ſteigen des Staketenzaunes an der Mädchenſchule 
hat ſich die Tochter des Polizeiwachtmeiſters Sierodzki ge⸗ 
fährlich verletzt. Sie hatte ſich mit mehreren anderen 

Mädchen verſpätet und alle überkletterten den Zaun, da 
das Tor jeden Morgen Punkt 8 Uhr durch den Schuldiener 
geſchloſſen wird. Es iſt eigentlich unverſtändlich, warum 
Kinder, die ſich einmal durch irgendwelche Umſtände ver⸗ 
ſpäten, pom Schulbeſuch ausgeſchloſſen werden, wie es bier 
der Fall iſt. 

Czersk, 4. November. Eine ſchwere Waldarbeit 
wird demnächſt in der Oberförſterei Woziwoda bei Czersk 
und in den Gehegen der Förſtereien Debowa und Schwarz⸗ 
waſſer bei Oſche ausgeführt werden. Große, vom Fraß der 
Kieſerneule vernichtete Baumbeſtände werden 
der Axt zum Opfer fallen. Die Oberförſterei Woziwoda 
baut zurzeit für mehrere hundert auswärtige Waldarbeiter 
ausgedehnte Baracken. Die gefällten Bäume werden an Ort 
und Stelle entrindet. 

i Öörzno (Kr. Strasburg), 4. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt hatte man bei allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen reichliche Auswahl. Eier waren wie⸗ 
derum im Preiſe geſtiegen; die Mandel koſtete 2,30—2,50, 
Butter ſtellte ſich auf 1,40—1,50 zl. Bei Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren beſtand ein großes Angebot; die Preiſe waren die⸗ 
ſelben wie früher. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 79, 
Puten 6—8, Enten 2—4 und Hühner 2—4 zt. Von Obſt gab 
es Birnen zu 20—30 gr und Apfel zu 15—20 gr. Weißkohl 
koſtete zentnerweiſe 2 zl. Roggen wurde zu 10 zt der Zent⸗ 
ner gehandelt. Der Milchpreis iſt hier in letzter Zeit ge⸗ 
ſtiegen, nämlich von 15 auf 20 Groſchen. 

Konitz (Chojnice), 5. November. Geſtern in den Vor⸗ 
mittagsſtunden hat man in der Pfarrkirche wieder eine 
Toten kamme r geöffnet, die aber weſentlich kleiner wie 
das Gewölbe iſt, von dem wir vor einiger Zeit berichteten. 
‚Ste iſt ungefähr 2 Meter hoch, liegt gleich unter dem Ge⸗ 
wölbe und hat ungefähr eine Ausdehnung von 2 Meter im 

nadrat. Die Kammer iſt in zwei Teile geteilt, die wir 
Vorkammer und Totenkammer nennen wollen. In der 
letzteren ſteht au der Wand ein noch gut erhaltener, mit 
ſchwarzem Tuch überzogener Sarg. Auf einem auf dem 
Sarge liegenden Metallſchild waren folgende Perſonalien 
eingraviert: rg Thiede Official Camenen Canome 
Laneicien“. Im Sarge lag ein Skelett mit einem noch er- 
kennbaren Prieſterrock bekleidet. 

et Tuchel (Tuchola), 5. November. Das „Maſſen⸗ 
morden“ an den herrlichen Waldungen unſerer Heide 
beginnt — richtiger: Axt und Säge vollenden das Werk der 
Vernichtung ſtolzer Baumrieſen und Jungſtämme, bedungen 
und erzwungen durch die zerſtörende Tätigkeit der Kie⸗ 
ferneule, des Schreckens aller Forſtleute. Es beſteht 


Hoffnung, daß diejenigen Beſtände, welche in dieſem Jahre 


von dem Waldverwüſter befallen waren, zu neuem Treiben 
kommen und erhalten bleiben, vorausgeſetzt, daß ſie von 
weiterem Raupenfraß verfhont werden. Feſtgeſtellt find 
jedoch große Reviere in der Heide — Flächen, die das Auge 
nicht abzuſchätzen vermag — denen die Kieferneule den Tod 
brachte, und zwar jenes Holz, welches bereits im Vorfahre 
durch den Schädling zu leiden hatte. In der Oberförſterei 
Woziwoda hieſigen Kreiſes, Belauf Biala, wird mit dem Ab⸗ 
hieb der früher ſo ſtolzen und ſchönen Beſtände begonnen. 
Baracken zur Unterbringung von einſtweilen 400 Holz⸗ 
ſchlägern werden errichtet, 40 Sägen werden vorerſt arbeiten, 
und wenn die Armee der Arbeiter die beabſichtigte Größe 
erreicht hat, dann iſt der Wald vom dröhnenden Axtſchlag 
in kurzer Zeit dem Erdboden gleichgemacht. — Nach fünf⸗ 
jähriger Tätigkeit hat unſer Staroſt Dr. Bartz, der in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Schwetz berufen worden iſt, 


die Geſchäfte des Kreiſes an ſeinen Nachfolger, den bis⸗ 


5 4 75 Staroſt in Schwetz, Herrn Toliek, abgegeben. In 
erzlichen Worten hat Dr. Bartz ſich von der Kreisbevölke⸗ 
rung . 


Sein Fortgang wird allgemein 
bedauer 


Mus der Freistadt Danzig. 


5 Dauzig, 4. November. Ein bedauerliches Flug⸗ 


führer Jakob, zu einer Notlandung veranlaßte. 


F Kopf geſtellt und ſchlug auf die Erde. Die drei In⸗ 


zeugunglück hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, heute vor⸗ 
mittag bei Langfuhr in den ehemaligen Sasper Schieß⸗ 
ſtänden ereignet. Das täglich verkehrende Flugzeug des 
Danziger Aeroloyds, das den Verkehr nach Marienburg 
vermittelt und bisher in tadelloſer Weiſe ohne jeden 
Zwiſchenfall verkehrt hatte, war bei normalem Flugwetter 
mit drei Fluggäſten in Marienburg aufgeittegen. Es kam 
dann bei Danzig in einen plötzlich auffommenden böigen 
Sturm, der den Führer der Maſchine, den Dane he 
ging hierzu auf den Sasper Wieſen nieder. Bei der Lan⸗ 
dung wurde das Flugzeug durch die Boe jedoch auf den 


Der ungeſchriebene Brief. 


g Eine wichtige Erfindung für den Briefverkehr. 


Von Emil Gaſt. 


Anmerkung der Schriftleitung: 
Die nachſtehend erläuterte, bedeutſame Erfin- 
dung wird allgemeines Aufſehen erwecken, wes⸗ 
halb wir vorweg ausdrücklich betonen, daß ſie 
tatſächlich exiſtiert und bereits einer Fabrik zur 
praktiſchen Ausnutzung übergeben wurde. 


Schon wieder etwas Neues. Radio und Rundfunk find 
bereits nicht mehr das Neucſte. Die Erfindungen werden 
jetzt faſt ſo ſchnell gemacht, wie die Pilze aus der Erde 
wachſen. 1 

Für den Briefverkehr hat der Regierungsrat a. D. Karl 
Rammelsberg, früher beim Reichspatentamt in Berlin, 
eine großartige Erfindung gemacht. 

Jedes Brieſſchreiben könnte jetzt bald fortfallen. Dafür 
nimmt man einfach eine etwa zehn Zentimeter im Quadrat 
große Gelatineplatte, legt ſie auf einen eigens für 
dieſen Zweck konſtruierten Taſchenapparat, ſetzt dieſen 
in Gang und braucht nur zu ſprechen, was man ſeinen Mit⸗ 
menſchen wiſſen laſſen und mitteilen will. Die Gelatine⸗ 


platte nimmt alles Geſprochene wort⸗ und ſtimmengetreu 


auf. Dann nimmt man die Gelatineplatte ab, ſteckt ſie in 
einen Briefumſchlag, und der Brief iſt zur Abſendung fertig. 
Eine kleine Gelatineplatte genügt für ein Geſpräch von 
etwa vier bis fünf Minuten Dauer. Sie nimmt alſo un⸗ 
gefähr ſechs⸗ bis achthundert Silben auf. Das iſt ungefähr 
viermal mehr als ein gewöhnlicher Briefbogen faßt, ſelbſt 
wenn die Schrift ziemlich klein iſt. 

Iſt der Gedankenfluß fo reichſtrömend und find der 
Worte ſo viele, daß nur eine einzige Gelatineplatte für die 
Mitteilungen nicht ausreicht, To kaun man eine zweite auf⸗ 
legen und weiterſprechen. Und fo kann man fie nach Bed ırf 
beliebig vermehren, ohne befürchten zu müſſen, daß der 
Brief vielleicht wegen Übergewichts Doppelporto koſten 
wird, denn um das gewöhnliche Briefgewicht von zwanzig 
Gramm zu erreichen, können ungefähr zwanzig Gelatine⸗ 
platten gebraucht werden. Das käme ungefähr fünf großen 
r gleich. — 

Wer alſo viel zu ſchreiben hat, wer feinen Mitmenſchen 


viel mitzuteilen hat, 
will, für den lohnt ſich die Ausnützung dieſer großartigen 
Erfindung. Aus verſchiedenen Gründen tut ſie der Menſch⸗ 
heit guch wirklich not. 

Aber wenn man nicht die kleinen viereckigen Gelatine⸗ 
verwenden will, die — wie geſagt — nur für Ge⸗ 


und wer übrigens noch ſicher gehen. 


ie 

ſaſſen ſowie der Flugzeugführer erlitten dabei fo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie fämtlich in kurzer Zeit ver⸗ 
ſtar ben. Das Flugzeug ſelbſt wurde bei dem Unglück 
zertrümmert. Die verunglückten Fluggäſte ſind eine Frau 
Talies aus Danzig, ein Herr Weyer und ein Herr Rumpler, 
beide aus Deutſchland, ſowie der Flugzeugführer Jakob. 
Das bedauerliche Unglück, das vier Menſchenleben forderte, 
iſt lediglich auf das plötzliche Aufkommen des Wirbelſturmes 
zurückzuführen. 


Die verweigerte Paßermüßigung. 


Interpellation 


des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung 


im Seim und anderer Abgeordneter an den Herrn Innen⸗ 
miniſter und Finanzminiſter wegen unrechtmäßiger 
Verweigerung von ermäßigten Paßviſen. 

Durch Geſetz vom 17. Juli d. J. iſt die Frage der Paß⸗ 
viſen einheitlich geregelt und den unteren Behörden der Weg 
gezeigt worden, wie ſie die Paßanträge zu behandeln haben. 
Ganz genau iſt dabei feſtgelegt, in welchen Fällen ermäßigte 
Viſen zu erteilen und welche Beträge in jedem Falle zu 
fordern ſind. 

Mit Bedauern müſſen wir feſtſtellen, daß die beauftrag⸗ 
ten Behörden ſich nicht nur vielfach abſolut nicht nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes richten, ſondern auch die Ge⸗ 
legenheit benutzen, die Bevölkerung ungerecht zu behan⸗ 
deln und ihnen materiellen Schaden zuzufügen. Aus der 
Fülle der vorliegenden Beſchwerden ſei hier nur ein kleiner 
Auszug angeführt, um zu beweiſen, wie rückſichtslos und 
unverantwortlich an einzelnen Stellen verfahren wird: 

1. Der Kaufmann Bruno Steinbrück in Dirſchau 
(Tezew), Dworcowa, und der Kaufmann Max Kelle in 
Dirſchau (Tezew) beabſichtigten zur Leipziger Meſſe bzw. 
zur Generalverſammlung des Nürnberger Bundes, des 
Großeinkaufsverbandes für Glas, Porzellan, Eiſenwaren 
uſw. zu fahren, um Großeinkäufe zu machen. Sie legten 
nicht nur Meſſeausweiſe und Generalverſammlungsein⸗ 
ladung vor, ſondern auch eine Beſcheinigung der Handels⸗ 
kammer. Trotzdem wurden die Anträge abgelehnt, weil 
der bearbeitende Beamte der Wojewodſchaft eine Reiſe ins 
Ausland, obwohl er wahrſcheinlich ſelbſt weder Geſchäfts⸗ 
mann noch Kaufmann iſt, für unnötig hielt. Als Beweis⸗ 
mittel liegen Meſſekarte, Generalverſammlungsſchreiben 
uſw. bei (3 Anlagen). 

2. Der Kaufmann Richard Hein, Graudenz (Grudzigdz), 
Rynek 11, wollte die Leipziger Meſſe im Intereſſe ſeines 
Geſchäfts beſuchen und hatte die Beſcheinigung der Handels⸗ 
e beigebracht; trotzdem wurde der ermäßigte Paß ver⸗ 
weigert. 

3. Dem Buchhändler Arnold Kriedte, Graudenz 
(Grudziadz), Mickiewicza 3, verweigerte der Stadtpräſident 
von Graudenz überhaupt einen Paß. Erſt durch Einſchreiten 
der Wojewodſchaft Thorn (Toruß) trat in dieſem einen Falle 
Remedur ein. 

4. Der Schüler Lothar Zilz, Graudenz (Grudziadz), 
Diuga 5, bat um einen Studienpaß, da er ſeit einigen Jahren 
das Gymnaſium in Marienburg beſucht. Er befand ſich hier 
bei ſeinen Eltern auf Sommerferien. Der ermäßigte 
Studienpaß wurde ihm verweigert, trotz wiederholter Vor⸗ 
ſtellung und Bitten. Er reichte unter anderem am 28. 8. d. J. 
ein Geſuch an die Wojewodſchaft Thorn (Torun) ein und 
gleichzeitig an das Innenminiſterium, trotzdem hat er bis 
heute den ermäßigten Paß nicht erhalten, ſo daß er die 
Schule nicht weiter beſuchen konnte. Er beſucht das Gym⸗ 
naſium in Marienburg, weil hier in Graudenz kein deutſches 
Vollgymnaſium beſteht und er in Marienburg bei ſeiner 
dort wohnhaften Schweſter Wohnung gefunden hatte. 

5. Die Muſikſchülerin Irmgard Röhl, Graudenz 
(Grudziadz), Groblowa, beabſichtigt zwecks Vollendung ihrer 
Muſikſtudien das Konſervatorium in Berlin zu beſuchen. 
Trotz Beſcheinigung des Konſervatoriums brauchte ſie zwei 
Monate und mußte mehrere Reiſen zur Wojewodſchaft in 
Thorn unternehmen, um den ermäßigten Paß zu erhalten. 

6. Der Malermeiſter Franz Kaminski, ſowie deſſen 
Ehefrau und Tochter Gertrud in Culm (Cheimno), ſtellten 
im September dieſes Jahres einen Antrag bei der Staroſtei 
betr. gebührenfreier Ausſtellunng von Emigrantenpäſſen 
zwecks Abwanderung nach Deutſchland. Dem Antrag war 
eine Bedürftigkeitsbeſcheinigung vom Bürgermeiſter aus 
Culm beigefügt. Die Staroſtei verlangte eine Beſcheinigung 
des Arbeitsvermittlungsamtes in Graudenz. Dieſe Be- 
hörde ſtellt jedoch derartige Beſcheinigungen nicht aus, in⸗ 
folgedeſſen werden für Ausſtellung der Abwandererpäſſe pro 
Perſon 500 Gulden (Zloty) verlangt. Fräulein Kaminski 
iſt in eine Notlage dadurch geraten, da ſie dieſe Summe nicht 
bezahlen kann und in Kürze ihre Hochzeit in Deutſchland 
ſtattfinden ſollte. 5 


ſpräche von etwa vier bis fünf Minuten Dauer gedacht find, 
um längere Briefgeſpräche führen zu können, dann kann 
man ſich auch nach Belieben für Gelatineſtreifen von mehre⸗ 
ren hundert Metern Länge entſcheiden. Dabei beſteht aller⸗ 
dings der Vorteil. daß man bei langen Geſprächen ununter⸗ 
brochen und ungeſtört weiterſprechen kann. — 

Was dieſe Erfindung noch bedeutender und wichtiger 
macht, tft, daß man nicht nur, wie beim telephonſeren, bloß 
hört, was man nicht handſchriftlich vor ſich hat, ſondern daß 
der Empfänger die eigene Stimme des Briefabſenders neben 
der brieflichen Beſtätigung auf der Gelatineplatte in Händen 
=: GR das nicht eine wundervolle Erfindung für Liebes⸗ 

riefe g 
Dieſe Erfindung iſt auch eine weſentliche Erleichterung 


‚fir alle diejenigen, denen das Schreiben große Schwierig⸗ 


keiten bereitet. Es iſt doch einfach wunderbar und höchſt 
bequem, ſich nur hinſetzen und losreden zu brauchen. 

Ein weiterer Vorteil dieſes Briefverkehrs beſteht auch 
dem Telephongeſpräch gegenüber darin, daß man die gemach⸗ 
ten Mitteilungen nicht nur hört, und nur einmal hört, ſon⸗ 
dern daß man etwas Poſitives in Händen hat, und daß man 
es jo oft hören kann, jo oft man es hören will! 

Was kann dieſe Erfindung alles Gutes ſtiften! — Eine 
große Verwendungsmöglichkeit iſt ſicher. 

Die Gelatineplatten können auch wiederholt benützt 
werden. Zu dieſem Zweck zieht man bereits verwendete 
Platten nur einen Augenblick durch heißes Waſſer, legt ſie 
zwiſchen zwei Blätter Löſchpapier, ſo daß ſie wieder trocken 
werden. Dadurch hat ſich die Maſſe der Gelatine wieder 
ausgeglichen, fie kann wieder beuutzt werden, und dies kann 
ſogar mehrmals geſchehen. 

Allerdings wird dieſer Appargt auch manche Über- 
raſchung breiten, nämlich für den Fall, daß in dem Sprech⸗ 
raum auch mit anderen Anweſenden Geſpräche geführt wer⸗ 
den, die für andere Geheimnis bleiben ſollen. 

Aber für dieſen Fall kann man eventuell den Lauf der 
Platte einen entſprechenden Augenblick aufhalten, indem man 
den Gang des Apparates einſtellt. Man darf es nur nicht 
a ſonſt gibt's vielleicht doch überraſchungen, drüben 
wie en. a 

Die Erfindung iſt bereits patentamtlich geſchützt und 
wird jetzt induſtriell zur Ausführung und Verwertung ge⸗ 
langen. 6 

Welche Fortſchritte in noch nicht einmal ganz zehnmal 
tauſend Jahren?! Vor ſo langer Zeit meißelte man noch 
in Stein, was für die Mit⸗ und Nachwelt beſtimmt war. 
Später ſchrieb man auf Tierfellen. Erſt ſeit einigen hundert 
Jahren ſchreibt man auf Papier, und wer weiß, wie lange 
es noch dauert bis auch alle gegenwärtigen ſchönen und prak⸗ 
tiſchen Einrichtungen nicht mehr nötig ſind, und die Menſchen 


erſcheinen laſſen. 


völlig unbemannte 


Dies lehrt uns, daß Deutſchland denkt. 


7. Auch von ab wandernden Optanten werden 
für Ausſtellung des Abwandererviſums im ſtaatenloſen Pa 
500 Gulden (Zloty) pro Perſon verlangt. Unter anderen 
von den Schneiderinnen Marianne und Berta Zilz in Culm 
(Chelmno), Miynska 3, die ſich in bedürftiger Lage befinden 
und infolgedeſſen nicht nach Deutſchland herüber können, 
N ſie deutſcherſeits alle Papiere dafür in Händen 
haben. 

8. Der Geſchäftsführer der Landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft in Crone (Koronowo), Kreis Bromberg (Byd⸗ 
goszez), Oſſig, erhielt keinen Paß, obwohl die Handels⸗ 
kammer die Notwendigkeit der Reiſe beſcheinigt hatte. 

9. Dem Geſchäftsführer der deutſch⸗polniſchen Saatzucht 
G. m. b. H. Samarte (Zamarte), Kreis Konitz (Chojnice), 
von Parpart wurde ein ermäßigter Paß verweigert, ob⸗ 
wohl die Landwirtſchaftskammer in Thorn die Dringlichkeit 
beſcheinigt hatte. 

10. Der Gutsbeſitzer Max Niehoff in Skarszewo, Kr. 
Schwetz (Swiecie), beſitzt auf deutſcher Seite noch ein Gut 
von 800 Morgen, deſſen Bewirtſchaftung ſeine Anweſenheit 
wenigſtens ab und zu einmal verlangt. Trotz dieſes drin⸗ 
genden Geſchäftsgrundes und obwohl er ſeit Monaten keine 
Möglichkeit hatte, fich perſönlich um feinen Beſitz zu küm⸗ 
mern, wurde ihm erſt kürzlich wieder (am 6. Oktober) von 
der Wojewodſchaft ein ermäßigter Paß verweigert. 

Dieſe Fälle dürfen ausreichen, um zu 8 wie 
willkürlich von den Behörden das Geſetz gehandhabt 
wird, ein Verfahren, das abſolut nicht im Sinne des 
Geſetzgebers lag. — Wenn es ein Wojewodſchafts⸗ 
beamter in Thorn fertig bekommt, zu erklären, die Reiſe zur 
Meſſe ſei nicht erforderlich, da man die Waren les handelte 
ſich um Maſchinen) ja auch ſchriftlich von hier aus beſtellen, 
oder daß man ſich Probemaſchinen kommen laſſen könne, ſo 
beweiſt das einen ſolchen Mangel an ökonomiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskenntniſſen, daß dieſer Beamte für ſeinen Poſten nicht 
geeignet erſcheint. Wozu bemühen wir uns, die Poſener 
und Lemberger Meſſe in Schwung zu bringen, wenn man 
auch ohne dieſe ebenſo gut durch ſchriftliche Beſtellungen 
Waren kaufen und verkaufen kann? Wenn derartige Rats 
ſchläge an Intereſſenten von amtlichen Vertretern gegeben 
werden, kann man ſich über die Rückſtändigkeit unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe gegenüber anderen Kulturſtaaten 
nicht wundern. 

Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den 
Herrn Innenminiſter und den Herrn Fin anz⸗ 
miniſter an: 

1. Entſpricht das geſchilderte Verfahren der ausführen⸗ 
den Behörden den von der Regierung gegebenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen? 

2. Welche Anordnungen werden getroffen werden, um 
Willkürakte der Ausführungsbehörden zu ver⸗ 
hindern? 5 N 

3. Wie werden die in ihren Geſchäften Geſchädigten für 
den Ausfall und die Nachteile entſchädigt werden? 

Warſchan, den 28. Oktober 1924. 

Die Interpellanten. 


Kleine Rundſchau. 


* Angenehme Ausſichten für den nächſten Weltkrieg. Auf 
der letzten Verſammlung des Franklin⸗Inſtituts ſchilderten 
Sachverſtändige' vor einem Auditorium von Wiſſenſchaftlern 
neue Entwickelungen in der Luftkriegführung, welche die 
ſtrategiſchen Methoden des Weltkrieges größtenteils veraltet 
Das Bombardieren von Städten durch un⸗ 
bemannte, automatiſch gelenkte Flugzeuge, die Vernichtung 
eines Kriegsſchiffes durch eine einzige Luftbombe und die 
Unſchädlichmachung einer . Nation durch eine Kombi⸗ 
nation neuer chemiſcher Erfindungen — ſolcherart waren 
die neuen Kampfmittel, die beſprochen wurden. Im Hin⸗ 
blick auf das unbemannte Flugzeug ſagt General Squire: 
„Wer kann ſagen, wo die Grenze liegt für die Möglichkeiten 
neuer Angriffsmittel, wenn unglücklicherweiſe noch einmal 
ein Krieg kommen ſollte? Genau ſo, wie wir jetzt für die 
Zwecke einer Operation einem Menſchen ein harmloſes Be⸗ 
täubungsmittel geben, ſo werden wir in Zukunft imſtande 
ſein, mit Hilfe einer Kombination von neuen chemiſchen Ent⸗ 
deckungen und radiogelenkten unbemannten. Flugzeugen 
ganze Nationen für 48 Stunden in Schlaf zu verſetzen. 
General Patrick ſtellte feſt, daß die Vereinigten Staaten be⸗ 
reits einen ſolchen „automatiſchen Piloten“ beſitzen, der 
Flugzeuge lenkt, und gab der Überzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß die Lenkung durch Radio nur eine Frage 
baldiger Entwickelung ſei. Ganze Scharen von ſolchen Flug⸗ 
zeugen würden, von einem einzigen Mann in einem ent⸗ 
fernten Flugzeug geleitet, in Zukunft gegen feindliche Städte 
operieren und je nach dem Willen ihres Piloten ihre An⸗ 
griffe vornehmen. N 


dann die „Telepathie“ ſchon fo weit entwickelt haben, daß fie 
ſich nur noch — ob weit oder nah voneinander entfernt — 
in Gedanken unterhalten und verſtäudigen? 4 
Wir dürfen geſpannt ſein, was da noch alles kommen und 
ſich entwickeln mag. 


Gengende Münzen. 


„Popolo d'Italia“, das offizielle faſziſtiſche Organ, 
brachte in Nr. 248 am 16. 10. folgenden kleinen Artikel, der 
2 ehrlichen Bewunderung vor Deutſchland Ausdruch 


„Es war einmal ein Narr von König, allerdings nur ö 
König eines einzigen venetianiſchen Karnevals im acht⸗ 
ee Jahrhundert, der ließ die Goldzechinen in der 


fanne röſten und warf fie dann zum Fenſter hinaus 


auf den menſchenüberfüllten Platz, mitten unter die be⸗ 
gierige Menge 

Uus ſcheint, daß Deutſchland ähnlich zahlt. 

Es iſt ein teurer Luxus, der dem Zahler viel koſtet. — 
Aber fühlt der Empfänger nicht die Münze 
in ſeinen Händen brennen? Zahlen mit einer 
wunderbaren Kundgebung der Kraft, mit einer Herrſcher⸗ 
gebärde, die keine Entwaffnung iſt, mit einem ſiegreich be⸗ 
ſtandenen Wagnis, das den Ozean überwindet, — eine 
Schuld aus der Niederlage bezahlen durch den Rekord eines 
Sieges, das N. Beweis intakter und ungebändigter 
Lebenskraft, der es fertig bringt, überall unerwartete Ge» 
danken wachzuruſen. Der Zeppelin, der unter Sirenen» 
geheul, das den Morgennebel zerriß, von Friedrichshafen 
abjuhr, iſt im mittäglichen Sonnenglanz über Neuyork er» 
ſchienen Beim Summen ſeiner in der Sonne ſtrahlenden 
Propeller glitt er über die Giebel der Wolkenkratzer hinweg 
und lenkte ſeinen Flug nach New Jerſey, wo die amerika⸗ 
niſche Luftſchiffahrt ihn beheimaten will. Über dem Ozean 


verlor er niemals die drahtloſe Verbindung mit beiden 


Kontinenten, ununterbrochen hämmerte er feine Nachrichten 
über den Flug, die Beſatzung, das Wetter. 

Wer glaubte, Deutſchland arm zu machen durch aufer⸗ 
legte Zahlungen, erhält wieder eine neue Lektion. 
Deutſchland zahlt, aber mit ſengenden Mün⸗ 
zen. Ein Zeppelin neueſter Konftruftion verläßt die 
Werft, um einer ehemals feindlichen Luftflotte eingereiht 
zu werden, aber zuvor überquert er den atlantiſchen Ozean. 
Es träumt und 
phantaſiert nicht nur von wunderbaren und rächenden Er⸗ 
eigniſſen. Deutſchland ſchafft. 4 


Die polniſche 
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Agrarreform 


nach dem Geſetzentwurf Ludkiewicz. 


U. Die Frage der günſtigſten Betriebsgrößen 
in der Landwirtſchaft. 


Wir haben in den vorhergehenden Ausführungen ge⸗ 
ſeben, daß die in Oſt⸗ und Südoſteuropa durchgeführten 
grarreformen teilweiſe zu kataſtrophalen wirtſchaftlichen 
Folgen geführt haben, und daß die Verſuche in Mitteleuropa 
meiſt nicht über die Anfänge herausgekommen ſind, weil es 
ſich zeigte, daß unter hochkultivierten Verhältniſſen radikale 
Eingriffe in die Agrarverhältniſſe vielleicht noch geſähr⸗ 
licher für die Volkswirtſchaft eines Landes ſind. Es erſcheint 
notwendig, einige Schulfragen der Betriebsgrößenmiſchung 
aufzurollen. Die Frage, welchen Anteil der Großgrundbeſitz 
an der Bodenfläche eines Landes zweckmäßig haben ſoll, iſt 
nicht allein nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu entſchei⸗ 
den. Es können z. B. bevölkerungspolitiſche Gründe mit⸗ 
ſpielen. Das Land iſt der Jungborn der Städte. Eine 
Großſtadt, das haben deutſche Statiſtiken gezeigt, kann ihren 
evölkerungsſtand nicht aus eigener Kraft erhalten oder gar 
vermehren. Geburtenüberſchüſſe leiſtet nur das Land. Wird 
g die Eutwicklung eines Landes faſt ausſchließlich ſtädtiſch, ſinkt 
der Anteil der ländlichen Bevölkerung unter ein Mindeſt⸗ 
maß. dann geht die Stadt und damit der Staat allmählich 
an Blutleere zugrunde. Das hat das alte Rom bereits ge⸗ 
zeigt und das finden wir in den Anfängen in manchen 
modernen Staaten, Ferner find ſtarke ländliche Bevölke⸗ 
rungen im Völkerleben der ruhende Pol in der Erſcheinun⸗ 
N gen Flucht. Kriege, Revolutionen können Städteſtaaten aus⸗ 
rotten, aber nie Staaten mit ſtarker Bauernſchaft, jedoch die 
wirtſchaftliche Zweckmäßigkeit einer Betriebsgrößenmiſchung 

N 


iſt gewiſſermaßen die Form der objektiven Kritik und eine 
ſolche wirtſchaftliche Kritik iſt notwendig. Denn die Produk⸗ 
tivität der volkswirtſchaftlichen Arbeit iſt die Grundlage des 
Lebens der Völker. Von dieſer Grundlage kann ſich eine 
Agraxpolitik nicht allzuweit entfernen, ohne der Geſamtheit 
zu Be 

ch will im folgenden zur Klärung diefer Fragen die 
außerordentlich geiſtreichen und treffenden Ausführungen 
eines deutſchen Gelehrten wiedergeben, der ſich mit dieſer 
Frage viel beſchäftigt hat. 

„Man kann die wirtſchaftlichen Leiſtungen des land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes von verſchiedenen Geſichtspunkten 
er einmal vom Standpunkt der privatwirtſchaft⸗ 
ichen Rentabilität und andererſeits vom Standpunkt der 
volkswirtſchaftlichen Produktivität, der nicht immer mit dem 
Das privatwirtſchaftliche Ziel des 
Unternehmers iſt die Rentabilität. Es kann beiſpielsweiſe 
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für einen Großbetrieb rentabel fein, geringere Ackerböden 
etwa zum Zwecke der Wollproduktion oder der Aufforſtung 
niederzulegen. Für den Volkswirt aber iſt es unter Um⸗ 
ſtänden wichtiger, daß von dieſen Böden Nährſtoffe gewon⸗ 
nen werden, und wenn der Kleinbetrieb infolge ſeiner be⸗ 
g ſonderen Arbeitsorganiſation dazu befähigt iſt, ſo wird der 
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Volkswirt ihm in dieſem Falle den Vorzug geben; für ihn 
iſt das Ziel die volkswirtſchaſtliche Produktivität und die 
f Rentabilität nur ein Mittel zum Zwecke, das iſt der Unter⸗ 
ſchied. Das Rentabilitätsprinzip beherrſcht zwar den bäuer⸗ 
lichen Kleinbetrieb ebenſo wie den kapitaliſtiſchen Groß⸗ 
8 betrieb, aber es tritt weniger ſcharf hervor, weil der Klein⸗ 
betrieb zum weſentlichen Teil mit Familienarbeit und für 
9 den Familienverbrauch wirtſchaftet. Vor allem aber folgt 
00 das Rentabilitätsprinzip im Kleinbetriebe nicht immer den 
Geſetzen des Großbetriebes, was bei einem Vergleich der 
volkswirtſchaftlichen Leiſtungen und Möglichkeiten der ver⸗ 
% ſchiedenen Größenkategorien berückſichtigt werden muß. Die 
Kleinheit der Flächen nötigt den Kleinbetrieb zu einer be⸗ 
ſtimmten Betriebsorganiſation und zu beſtimmten Pro» 
duktionsrichtungen, in denen ihm feine Familienorganiſa⸗ 
ö tion zugute kommt, 1 var er in anderen Richtungen gar 
nicht mit den großen Feldern des Großbetriebes kon⸗ 
kurrieren kann. Es iſt zum Beiſpiel eine Verkennung dieſes 
SGrundſatzes, wenn die bedingungsloſen Verfechter des Klein⸗ 
betriebes meinen, daß der Kleinbetrieb ebenſo wie der Groß⸗ 
betrieb Zuckerrüben bauen könne und lediglich dafür er⸗ 
dogen zu werden brauche. Es gibt Ausnahmefälle, am mitt⸗ 
i leren und niederen Rhein, in Belgien uſw. wo eine ver⸗ 
hältnismäßig niedere Betriebsgröße bereits die Haltung 
5 ſchweren Spannviehs geſtattet; im allgemeinen aber ver⸗ 


langt das Rentabilitätsprinzip für den kleinbäuerlichen 

und mittelbäuerlichen Betrieb in Mittel⸗ und Oſteuropa die 
* Arbeit mit Kühen oder einem ſehr leichten Pferdeſchlag, mit 
0 denen ſich die für die Rübe erforderliche Tiefkultur nicht be⸗ 
a werkſtelligen läßt. Deshalb iſt es kein Zufall, ſondern wirt⸗ 
ſchaftliche Geſetzmäßigkeit, daß auf ſolchen ſchweren Böden 
der Kleinbetrieb nicht mit dem Großbetriebe konkurrieren 
kann. Andererſeits darf der Agraxpolitiker ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß eine rückſichtsloſe Verfolgung des Rentabilitäts⸗ 
Prinzips unter Umſtänden bedenklich werden kann, wie 
. B. im Falle der ausländiſchen Saiſonarbeiter in den 
intenſiven Rühenwirtſchaften. Hier deckt ſich das privat⸗ 
wirtſchaftliche Intereſſe der Rentabilität mit dem volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe der Produktivität und beide ſtehen in 
Konflikt mit dem ſozialen und nationalen Intereſſe. Wel⸗ 
ches Intereſſe hier den Ausſchlag geben ſoll, kann nur der 
den, Staat aus ſeinen beſonderen Verhältniſſen ent⸗ 
ſcheiden.“ 
1 Dieſen treffenden Ausführungen braucht kaum etwas 
binzugefügt werden. Es wird von den Verfechtern einer 
radikalen Agrarreform ſo häufig mit dem Beiſpiel von 
Dänemark, der Schweiz und andern Ländern ausſchließlichen 
Kleinbetriebes gearbeitet, um die Überlegenheit des Klein⸗ 
betriebes zu beweiſen und ihren radikalen Plänen eine 
Unterlage zu geben. Dabei werden aber die Hauptunter⸗ 
ſchtede in der Struktur der Länder gefliſſentlich oder aus 
mangelnder Einſicht vergeſſen. Eine ungeheure Rolle ſpielen 
die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe und die wirtſchaft⸗ 
liche Lage. Es iſt ein Unterſchied, ob ein Land wie Däne⸗ 
mark feuchtes Küſtenklima mit ſtarker Futterwüchſigkeit, 
dagegen ſchwacher Sonnenſcheindauer beſitzt oder wie Polen 
Binnenlandklima mit viel Sonnenſchein aufweiſt. Im 
erſteren Falle zwingt die Natur zur Viehhaltung, im zweiten 
zur Erzeugung von Kohlehydraten, den Sonnenſcheinpro⸗ 
dukten, alſo Zucker, Stärke, Getreide. Iſt der Boden über⸗ 
wiegend lehmig, wie im größten Teile Dänemarks, dann 
verſtärkt dieſe Tatſache die genannte Produktionsrichtung. 


in anderer Richtung aus. Es iſt ein zweiter großer Unter⸗ 
ſchied, ob ein kleines Land direkt vor den Toren eines 
tiefigen Verbrauchszentrums liegt, wie das nur durch einen 
billigen Seeweg von England getrennte Däuemark oder ob 
es lange Land- und Seefrachten tragen muß, wie Polen, 
ehe es ſeine Produkte dem Weltmarkt zuführt. Vieh und 
Viehprodukte find nur ein ſehr beſchränktes Weltmarkts⸗ 
produkt. Wäre Dänemark ſo groß wie Polen, dann wäre 
ſeine Betriebsrichtung anders. Denn unter Beibehaltung 
der jetzigen hervortretenden Viehhaltung wäre ein großer 
eil ſeiner Produktion marktlos. Die Viehhaltung iſt aber 
ie Domäne des Kleinbetriebes, denn in der Viehhaltung 
it größte Sorgfalt notwendig. Sie weiſt die gleichmäßigſte 
rbeitsverteilung des Jahres auf, der Bauer kann über⸗ 
egen ſein, auch ohne techniſche Vervollkommnung, die bei der 
lckerwirtſchaft unbedingt notwendig iſt. Schließlich find uns 

euer wichtig kulturelle Geſichtspunkte. Ein Land ohne 


Iſt er leicht wie in Polen, dann wirkt er ſich hier eben auch 


Von Albrecht Schubert, Grunau, Kreis Liſſa. 


Analphabeten, deſſen Bauernſöhne zu hohen Prozenten land⸗ 
wirtſchaftliche Fortbildungsſchulen beſucht haben, kann den 
Großbetrieb als Lehrer vermiſſen, kann deſſen Vorteile zum 
Teil wieder einholen durch das Genoſſenſchaftsweſen. Nur 
mo Volksbildung iſt, blüht das Genoſſenſchaftsweſen zu 
lebenden und denkenden Körpern auf. Ein Land mit kul⸗ 
turell rückſtändiger Bauernbevölkerung braucht den kapi⸗ 
taliſtiſch organiſierten Großgrundbeſitz, ja, eine derartige 
Bauernbevölkerung braucht einen gewiſſen kapitaliſtiſchen 
Druck. wie wir an Rußland und Rumänien geſehen haben. 
Sie fällt ſonſt zur Bedarfsdeckungswirtſchaft zurück. Ein 
kulturell rückſtändiges Land, atomiſiert in ſelbſtgenügſame 
Kleinbetriebe, iſt der Rückſchritt zur Urlandwirtſchaft. Nur 
durch Arbeitsteilung iſt Kultur möglich geworden, ohne Los⸗ 
löſung eines Teiles der Menſchen vom Lande und Bildung 
von Städten, ohne Differenzierung der Beſitzgrößen ſtände 
die Welt viele Jahrtauſende tiefer und nur ein geringer 
Prozentſatz Menſchen könnte von dieſer Welt ernährt wer⸗ 
den. Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache, daß, je höher 
die Kultur eines Landes mird, um fo geringer der auf die 
Landwirtſchaft entfallende Teil ſeiner Bewohner wird. Das 
Hauptagrarland der Welt, die Vereinigten Staaten, be⸗ 
ſchäftigt in der Landwirtſchaft nur einige 20 Prozent der 
Bevölkerung, das heutige Deutſchland unter 30 Prozent, 
Dänemark 23 Prozent, Polen etwa 70 Prozent, Rußland 
über 90 Prozent. Ein amerikaniſcher Landarbeiter erzeugt 
11 Tonnen Getreide pro Jahr, der Landarbeiter der übrigen 
Welt nur 13 Tonnen. Stellen wir uns die amerikaniſche 
Landwirtſchaft zerſchlagen in Kleinbetriebe vor, Amerika 
wäre ein Zuſchußland für Lebensmittel. 


Wo gehört der Kleinbetrieb hin? 


Der tſchechiſche Profeſſor Birdlik⸗-Prag hat mit umfang⸗ 
reichem Zahlenmaterial, das für polniſche Verhältniſſe glän⸗ 
zend zu verwerten iſt, dieſe Frage zu beantworten verſucht. 
Er unterſcheidet 4 Betriebsgrößen: 2—5 Hektar, 5—20 
Hektar, 20—100 Hektar, über 100 Hektar. Das Land iſt je 
nach der Hauptrichtung der landwirtſchaftlichen Produktion 
entſprechend den natürlichen und wirtſchaftlichen Produk⸗ 
tionsbedingungen in verjchiedene Anbaugebiete eingeteilt: 
das Rübengebiet, das Getreidegebiet, das Getreide-Kartoffel⸗ 
gebiet und das Futterbaugebiet. Er unterſucht nun die 
Produktionsrichtung der einzelnen Größenklaſſen in den 
verſchiedenen Bezirken nach mehreren Geſichtspunkten. Die 
erſte Unterſuchung geht nach dem pro Hektar erzeugten Geld⸗ 
wert. Dabei zeigt es ſich, daß außer im Rübengebiet die 
Produktivität nach dem Geldwert berechnet um ſo größer 
wird, je kleiner der Betrieb, am ſtärfſten im Futterbaugebiet. 
Die Produktion, in Geldwert ausgedrückt. jagt allerdings 
nicht viel, da die von den verſchiedenen Größenkategorien 
hergeſtellten Produkte verſchiedene Arbeitsmengen ent⸗ 
halten und der teure Eigenverbrauch an tieriſchen Produkten 
beim Kleinbetriebe eine große Rolle ſpielt. Wichtiger vom 
volkswirtſchaftlichen Standpunkte iſt die Feſtſtellung, was 
die verſchiedenen Größenklaſſen für die Volksernährung 
leiſten. Die Leiſtung iſt in Koſttagen (3000 Kalorien) aus⸗ 
gedrückt. Dabei zeigt es ſich, daß vor allem im Rüben⸗, 
dann im Karxtoffelgebiet die Leiſtung um fo größer wird, je 
größer der Betrieb iſt. Im Getreidegebiet wird das Ver⸗ 
hältnis ſchon umgekehrt, wenn auch nicht ſehr ſtark, während 
im Futterbaugebiet der kleinere Betrieb dem großen bei 
weitem überlegen iſt. Die Produktivität, die ein Arbeiten⸗ 
der erzielte, ſtieg ganz ungeheuer an, je größer der Betrieb 
wurde, und zwar in allen Bezirken. Umgekehrt ſtieg die 
Produktion an Eiweiß und Fett mit abnehmender Ber 
triebsgröße um ſo mehr. Es geht aus den Zahlen von Pro⸗ 
feſſor Birdlik unzweideutig hervor, daß volkswirtſchaftlich 
der Kleinbetrieb in den Gegenden unbedingt zu dominieren 
hat, die aus klimatiſchen und wirtſchaftlichen Gründen und 
aus Gründen der Bodenverhältniſſe für die Viehhaltung 
als hervortretenden Betriebszweig ſprechen. In Polen 
gehört demnach der Kleinbetrieb in die Nähe der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriezentren, Warſchau. Lodz. in die feuchten 
Nordhänge der Karpathen und alle Gegenden mit ſtarkem 
Wieſen verhältnis. Der Kleinbetrieb iſt volkswirtſchaftlich 
dem Großbetriebe unterlegen in den Gegenden hervor— 
ragenden Rüben⸗ und Kartoffelbaues. Eine Agrarreform 
kann aber auch in den Rüben⸗ und Kartoffelgebieten in be⸗ 
ſchränktem Ausmaße nötig fein aus ſozialen Gründen. Es 
gibt in Kongreßpolen und Galizien zahlreiche Kreiſe, die 
überhaupt keinen nennenswerten bäuerlichen Beſitz haben. 
Nur wo eine geſunde Grundbeſitzverteilung vorhanden iſt, 
hat der Landarbeiter die Möglichkeit. durch Kauf kleiner 
Stellen zum ſelbſtändigen Beſitzer ſich heraufzuarbeiten. Nur 
wo dieſe Möglichkeit iſt, beſteht keine Landflucht. Deutſch⸗ 
ſchleſien mit 35 Prozent Großgrundbeſitz,. Poſen und Pom⸗ 
merellen mit einigen 40 Prozent, wieſen auch zur Zeit der 
größten Induſtrieblüte keine ſtarke Landflucht auf, dagegen 
war Mecklenburg mit über 70 bis teilweiſe 90 Prozent 
Großgrundbeſitz blutleer. Eine Agrarreform in ſolchen 
Diſtrikten in beſchränkten Grenzen wird zum Segen für den 
Großgrunobeſitz ſelbſt, weil er feine Arbeiterfrage verbeſſert. 
Ein anderes Gebiet in Polen verlangt, wenn ſoziale Ge⸗ 
ſichtspunkte in den Vordergrund geſtellt werden, die Agrar⸗ 
reform, das Herkunftsland der polniſchen Saiſonarbeiter, 
nämlich Oſtgalizien und ein Teil der Oſtgebiete. Latifun⸗ 
dien und Zwergbeſitz liegen dort nebeneinander. Ein Za⸗ 
mofski hat eine Million Morgen. Der bäuerliche Zwerg⸗ 
beſitzer muß außer Landes gehen, um leben zu können. Das 
ſind Gegenden, die für die Adjazentenſiedlung wie geſchaffen 
find. Ich verſtehe, daß Polen aus nationalen Gründen von 
Maßnahmen in ſolchen Gebieten abſieht, aber in vielen rein 
polniſchen Gegenden herrſchen ähnliche Verhältniſſe. Klar 
iſt eins. An der Betriebsgrößenmiſchung Polens iſt manches 
verbeſſerungsbedürftig. Aber dieſe Verbeſſerungsbeſtrebun⸗ 
gen müſſen parallel gehen mit ſozialen und noch viel dringen⸗ 
der mit volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Jede Gegend 
verlangt je nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen eine an⸗ 
dere Betriebsgrößenmiſchung. Ob eine günſtige Entwick⸗ 
lung durch eine für das ganze Land ſchematiſierte radikale 
und kurzfriſtige Agrarreform zu erreichen iſt, iſt meines 
Erachtens zu verneinen. Selbſtverſtändlich muß der Staat 
den Kleinbeſitz vor Aufſaugung ſchützen. Die Herſtellung 
der freien ökonomiſchen Konkurrenz müßte genügen, um den 
kleinen Betrieb zu fördern. Wenn der kleine Betrieb wirt⸗ 
ſchaftlich konkurrenzfähig iſt, dann iſt er in der Regel auch 
bereit und fähig, den Boden beſſer zu bezahlen, als der 
Großbetrieb. Die Herſtellung der freien Konkurrenz, g. h. 
die Befreiung des Grundbeſitzes von geſetzlichen Bindun⸗ 
gen, Verkaufs⸗ und Teilungsbeſchräukungen in Verbindung 
mit einer geeigneten Bodenkreditorganiſation und einer ge⸗ 
rechten Bodenbeſteuerung auf der Grundlage ſeiner Er⸗ 
tragsfähigkeit ſollte nach Areboes Vorſchlag genügen, um 
dem Kleinbeſitz die Ausdehnung zu ſichern, die ökonomiſch ges 
rechtfertigt ſcheint. Für alle Länder Oſteuropas, Polen ein⸗ 
geſchloſſen, iſt die Landfrage außerdem ungeheuer ſtark eine 
kulturelle Frage. Laßt den Bauern leſen und ſchreiben 
lernen, Winterſchulen beſuchen, dann wird er nicht nach mehr 
Land ſchreien, ſondern auf gegebener Fläche mehr produ⸗ 
zieren! Fit er dann konkurrenzfähig, dann wird er dort, wo 
Natur und Wirtſchaft dafür ſpricht, den Großgrundbeſitz ganz 
allein auskaufen. * 5 ar) 


Handels⸗Rundſchau. 


Von den polniſchen Warenmärkten. Im Manufaktur⸗ 
warenhandel klagen die Kaufleute über die geringen Um⸗ 
ſätze der diesjährigen Winterſaiſon, die ſie hauptſächlich auf die 
durch die diesjährige Mißernte hervorgerufene Verarmung 
Landbevölkerung zurückführen. Die Tendenz für Weißwaren 
iſt ebenfalls abgeſchwächt. Auch cus der Provinz treffen die Auf⸗ 
träge äußerſt ſpärlich ein, und in Lodz klagt man nicht minder 
über die niedrigen Umſätze. Man zahlte in Lodz: für Scheihlers 
„trosniak“ 0,24, „Nanſuk“ 0,34, „Tit 90“ 0,24, „Tik 80“ 0,22, Atlas 
75" 0,22, „Atlas 80“ 0,25, für Widzewer „Sileſta“ 0,25, für Geyers 
„Kolumbia“ 0,25, „Minerva“ 0,20, „Sperantia“ 0,23 Dollar. ür 
Baumwollwaren erwartet man einen Preisrückgang. — Auf dem 
Rohhäutemarkt war die Tendenz trotz der geringen Umſätze 
feſt. Man erwartet im Zuſammenhang mit der feſten Auslands⸗ 
tendenz ein ſtarkes Anziehen der Preiſe. Die Auswirkung der 
anziehenden Auslandspreiſe wird ſich allerdings erſt in zwei Mo⸗ 
Auslandsrohhäute ſtellen ſich in Polen um 10 Pros 
zent teurer. Man zahlte für ganze Radomer Sämiſchrohhäute 0,78, 
Croupons 1,05, Chrom 0,32 Dollar je Kg. Zu der Preiserhöhung 
für Rohhäute trugen die 40prozentige Lohnerhöhung und die Preis⸗ 
erhöhung für Extrakte um 30 Prozent bei. — Im Eiſenwaren⸗ 
handel iſt nach längerer Zeit eine feſte Tendenz eingetreten, die 
auch von längerer Dauer zu ſein ſcheint. Die ſtarke Nachfrage 
auf dem Auslandsmarkt, insbeſondere in Deutſchland, hat das 
ihrige zu der jetzigen Lage auf dem polniſchen Markte beigetragen. 
Der größten Nachfrage erfreuen ſich Nägel und Blech. Die Vor⸗ 
räte in dieſen Waren ſind gering, die Aufträge dagegen namentlich 
aus den öſtlichen Grenzgebieten und Kleinpolen ſehr ſtark, ſo daß 
die Läger in kurzer Zeit durch Neubeſtellungen bei den Hütten 
aufgefüllt werden müſſen. Röhren ſind infolge großer Nachfrage 
im Preiſe geſtiegen. Für Stabeiſen verlangte man 23 Zloty⸗ 
groſchen je Kg., Schwarzblech, ½ Millimeter ſtark, koſtete 47 Zloty⸗ 
7944 Zinkblech 80 Plotyarofhen, eine Kiſte Nägel 6,20—6,80 
1 


naten zeigen. 


toty, Sägebänder „Kolumbia“ 3,75 Zloty je Dutzend, „Kolumbia 
“ 4,50 Zloty, Emaillegeſchirr 23—26 Zloty. Stahlwaren werden 
weiterhin zum größten Teil aus dem Auslande, und zwar beſon⸗ 
ders aus Solingen, bezogen. Die Kaufleute erhalten die Waren 
auf Kredit und bezahlen nur die Einfuhrzölle in bar. Auch für 
dieſe Waren ſind die Umſätze groß, und die Tendenz iſt feſt. 
Die ſchwierige Lage der polniſchen Holzinduſtrie wird allem 
Anſchein nach weiter ſortdauern. Einige der Umſtände, welche die 
Rentabilität dieſes Induſtriezweiges, insbeſondere ſoweit er für 
den Export arbeitet, bisher aufs Schwerſte gefährdet haben, find 
zwar neuerdings in Fortfall gekommen. Dafür treten ſetzt wieder 
andere Hemmungen auf, die allerdings eigentlich nur eine natür⸗ 
liche Folge der ſolange währenden Kriſe der Holzinduſtrie im be⸗ 
ſonderen und der allgemeinen Wirtſchaft in Polen überhaupt find. 
Mit Ausnahme von dem Karpathenbezirk, wo etwas Holzeinſchlag 
vorgenommen wurde, hat man in dieſem Jahre für die Kampagne 
1924/25 ſo gut wie gar keine Vorbereitungen getroffen. Es iſt 
alſo mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß nicht einmal die geringe 
Zahl der überhaupt noch im Betrieb befindlichen Sägewerke mit 
Rundholz wird genügend verſehen werden können. Auch die 
größeren Betriebe, die bisher noch einigermaßen beſchäftigt werden 
konnten, werden bald zu ſtarken Arbeitseinſchränkungen und teile 
weiſe ſogar zur völligen Stillegung gezwungen ſein. Zu dieſen 
Schwierigkeiten kommt noch hinzu, daß die Arbeiter infolge der 
in den letzten Wochen außerordentlich geſtiegenen Lebens unter⸗ 
haltungskoſten wieder höhere Löhne verlangen. Der Holz 
export ift, wie uns von fachkundiger Seite verſichert wird, fait 
ganz eingeſchlafen. Zwar haben in letzter Zeit einige wenige 
größere Firmen noch Holztransporte nach Frankreich, Belgten und 
England abgefertigt, doch find das eben nur Einzelerſcheinungen 
da der weſt⸗ und mitteleuropäiſche Markt zurzeit vollkommen dur 
Rußland, die baltiſchen Randſtaaten, Rumänien und die Tſchecho⸗ 
flowakei beherrſcht wird. Gegen dieſe Konkurrenz anzukämpfen, 
ift den polniſchen Exporteuren wegen der außerordentlich hohen 
Produktionskoſten, der immer noch zu hohen Transportkoſten nach 
den Häfen, ſowie auch der teuren Danziger Hafengebühren, die 
angeblich die höchſten in Europa ſein ſollen, faſt ganz unmöglich 
gemacht. Daß der Rückgang des Holzerports in ſehr weitgehendem 
Maße die polniſche Außenhandelsbilanz beeinflußt, die ſeit Mo⸗ 
naten wieder paſſiv geworden iſt, ſteht außer Frage. Die Wars 
ſchauer Regierung wird deshalb nicht umhin können, weitere Maß⸗ 
nahmen zu erwägen, um die Holzausfuhr wieder zu beleben. Die 
bisherigen Tarifermäßigungen werden von den Intereſſenten als 
längſt nicht ausreichend bezeichnet. Auch hält man die Herab⸗ 
ſetzung der Umſatzſteuer von 2½ auf 1 Prozent für durchaus uns 
genügend und erſtrebt vielmehr die völlige Beſeitigung dieſer 
Steuer für Exportware. Letzten Endes hängt dieſes ganze Proble 
aber wieder mit der Frage zuſammen, wie die allgemeinen Lebens⸗ 
haltungskoſten in Polen und damit die Arbeitslöhne herabgemin⸗ 


dert werden können. Nach dem großen Referat, das der Miniſter⸗ 7 


präfident Grabski anläßlich der Eröffnung der Herbſtſitzungs⸗ 


eriode des polniſchen Seims über die wirtſchaftliche Lage und die 1 


Usſichten für die nächſte Zukunft gehalten hat, zeigt ſich in dieſer 
Richtung freilich noch gar kein Hoffnungsſchimmer. Deshalb wird 
man auch mit einem Wiederaufſchwung des Abſatzes auf dem 
Innenmarkt ſobald kaum rechnen können. 8 

Die Gründung des Naphthakartells in Polen iſt bekanntlich 
feit längerer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den 
verfhtedenen Raffinerien. Vor etwa vier Wochen wurde bereits 
das unmittelbare Bevorſtehen der Unterzeichnung des Kartellver⸗ 
trages gemeldet. Im letzten Augenblick aber ſind auf mehreren 
Seiten neue Schwierigkeiten aufgetaucht, die das Zuſtandekommen 
des Raffineriekartells wieder verzögert haben. Während es zuerſt 
die ſtaatlichen Naphthaunternehmen waren, die ſich eines anderen 
befannen, hat vor weniden Tagen auch die bedeutende Raffinerie . 
A.-G. „Jaslo“ (Gartenberg u. Schreier) eine Abſage erteilt. Oo 
damit der Kartellgedanke ſchon endgültig begraben iſt, läßt ſich 
freilich nicht mit Sicherheit ſagen. Eher ſollte man annehmen, 
daß die durch den fcharfen Konkurrenzkampf der Großfirmen der 
polniſchen Naphthainduſtrie und die verhältnismäßig geringe Auf⸗ 
nahmefähigkeit des heimiſchen Marktes geſchaſſene ſchwierige Lage 
dazu führen wird, die Kartellverhandlungen bei paſſender Gelegen⸗ 
heit alsbald wieder aufzunehmen. N 

Ablieferung von Exportdeviſen. Das Warſchauer, Finanz⸗ 
miniſterium iſt mit der Ausarbeitung einer Verordnung beſchäftigt, 
die die ragt von Exportdeviſen aus dem Erlös für Ko Les 
Kots, Briketts, Eiſen und Eiſenerzeugniſſe, Zink, Blei und Er⸗ 
ig aus dieſen Metallen, Schwefelſäure und chemiſche Kokerei⸗ 
produkte an die Bank Polski vorſieht. Die neue Verordnung zoll 
auf das ganze polniſche Gebiet ausgedehnt werden. Im Zu⸗ 
8 damit ſteht wohl auch die Kündigung des Abkommens 
über den Deviſenverkehr mit den polniſch⸗oberſchleſiſchen Expor⸗ 
teuren durch das Warſchauer Finanzminiſtertum. 0 

Das Nachlaſſen der galiziſchen Petroleumquellen. Ein typi⸗ 
ches Bild über das Nachlaſſen der Produktion bietet das bekannte 
etroleumfeld Boryslaw, das noch kurze Zeit vor dem Kriege den 
Schacht „Ollety“ beſaß, der täglich mehr als 100 Ziſternen Ol in 
die Luft ſchleuderte, während heute in dieſer Gegend nur wenige 
Schächte die Produktion von drei Ziſternen pro Tag erreichen. 
Die polniſche Petroleuminduſtrie wendet ſich darum allmählich 
von den oft bis auf 1600 Meter vorgetriebenen Tiefbohrungen im 
Boryslawer Becken ab und richtet ihren Blick nach Oſten, wo Bein 
ſpielsweiſe die Dabrowa (Karpathen) in Bitkow eine Reihe erfolg⸗ 
reicher jeihter Schächte angelegt hat, während der andere Teil der 


Bohrfirmen das altbekannte, Petroleum führende Gebiet, das ſich 


. Krosno und Sanok in Weſtgalizien hinzieht, durch ſeichte 
ohrungen aufzuſchließen beginnt. i 
Ermäßigung der franzöſiſchen Benzinpreiſe. Die frangöſiſchen 
Petroleumimporteure haben beſchloſſen, den Preis für Petroleum 
um 10 Franken und für Benzin um 5 Franken pro Hektoliter 
ede 
Die Preisentwickelung auf dem ruſſiſchen Getreidemarkt brachte 

in der 2. Oktoberdekade für die von der Mißernte betroffenen Ber 
Kir eine Erhöhung um 4,3 Prozent bei Roggen, 5,9 Prozent bei 

eigen und 7 Prozent bei Hafer gegenüber der 1. Dekade. In 
den ſog. produzierenden Gouvernements mit mittlerer oder beſſerer 
Ernte ſtiegen die Preiſe für Roggen um 8,1 Prozent, Hafer 4,5 
Prozent, während fie für Weizen um 2,2 Prozent fielen, In der 
Gefamtheit der produzierenden Gouvernements lalſo die von der 
Mißernte betroffenen mitgerechnet) ſind die Preiſe für Roggen 
um 6,5 Prozent, Weizen 1,8 Prozent und Hafer 5,3 Prozent ge» 
ſtiegen. In der Verbraucherzone find die Preife für Roggen um 
1,8 Prozent geſtiegen, für Hafer um 1,4 Prozent gefallen. ur 
das ganze Gebiet des Bundes der Sowjetrepubliken, aber ohne 
Sibirien, Transkaukaſien und Turkeſtan, ergibt * für Roggen 
eine Steigerung um 4,1 Prozent, für Hafer um 2,3 Prozent. 


Man lacgt trotz Teuerung, denn 12 l und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu- 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 


waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Ans⸗ un 


ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 


Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdanska 45, 
Siwedpol, Tworcowa 68. , = 
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ſucht zu kaufen Leh⸗ 


Buchweizen⸗ 

„ | menn, Bydgoszcz, 57 Wohnung 
Beli x 
„Lehrling eſſeres Hausgtundſtütke Jugdwagen s Woleneritraße 255 grütze von 6 Zimmern iſt mit 


ah erfragen bei Kauf⸗ .. er ca. 200 Mete 

i. Büro od. Außendienſt. wandt i. Verkauf tätig für mein Kolonial⸗ Hausmödchen zu ei aun Schmidt. ebe preiswert z verk. — Schmiedeeſſerne Be ie r oben et. bi Be; 

Gute Zeugn. vorhand. ſein muß, reflektiert. waren⸗ u. Spirituoſen⸗ gefucht für 5 Perſonen⸗ Zechin im Oderbruch, Dworcowa 90, Hof, r. Schornſteinrohre 8 1 d. 1 3. 

Seite. 228. er mache ert neh Si e bausbalt. Yu melden Ar. Lebus Deutch en Gelegenheitstaufl 40-4 em Durchmeſſer, Re killa ben. Str b Küche 
genauer Tätigk. u. Ref. ul, ee ar 800 e Arbeitspferde⸗ ca. 16 m lang, ſucht zu Offerten erbitt. Spar- ube u. 

Mu iller: DttoDomnid, Bndg., Für meine 3 Kinder] ſchäft Otto Domnick, 0 exe faufen Lehmann, und Darlehnskaſſe mit Möbeln an finderl. 

{ Mmöbelgejhäft, — 2 Mädchen von 13) Bydgoszez, Weniany geſchirre enn 28. | Arölifowe Rowo, Ehepaar abzutr. 25 


geſelle - _Welniann Nuner 7. und 7 Jahren und Auger 7. 22221 Eule richte pachten aus prima Leder, In Tel. 1670. 22000 pow, Szuhinski. 12578 UU. R. 12510 d. d. Gt. d. 


1 Knaben von 10 J. — i ſchwerer Ausf, kompl., EIGENE eee eee 
poln. Staatsangehör., Tucht. ig, Tänt. in, Mann Suche zum 1. Dezemb.| eine Molterei in einer ( NER SEINE, 
beider 8 2 Un ſuche von ſofort ober ein flintes, „Iauberes, milchreichen Gegend pr Paar 160 Zloty: | 8 . +5 


"mächtig, vertraut mit| aus der Getreibe. und ſpäter eine energiiche, Müde ein, möglichſt an ein. in leichterer Ausführg., 


u. energisch m „Kenntn. oder ſpäter geſucht. Es Brodnica, Bommerell, Swiecie, Pommerellen. BR Li verſchiedene 
. Buchführung, ſucht wird nur auf eine ge» 2 F 
irgdw. Beſchäftigungſ wiſſenhaft arb. Kraft, Lehrling 


komplett, 8 
den neueft. Müllerei⸗ Mehlbranche, d. deut⸗ evangelüihe Bahnitation. Oſſerten ro Paar 90 Ztoty: 
enen. ihen ı ah: EHERIIEHTEEIN Müdden Mn. Armee⸗Mann⸗ Zu erm eten 
ſucht v. ſof. Stellung tig, 3. 1. 12. 24 geſucht. denn möglich muſikal., das etwas kochen ver⸗ zu rich ten. e 


doch nicht Bedingung. ſchaftsſättel 


auf automat. Mühle. erde ee wall ſteht. Hilfe vorhanden, 
ee ee e eee e Sl u e, Danzig⸗Langfuhr 
Tapezierergebilſen, haltsanſprüchen ein, Suche für ſofort ein pro Stück 65 Itotn 3 9 5 9 


Mfllerlehrüng flotte Polſterer, enden an 546 2 1. verkaufe, um damit zu im 
„ 0 5 { 

der eine 2'/,jähr. Lehre Werkführer, ) Frau Gutsbeitt & i räumen. 2 63 ae e e e N 

hinter ſich hat und der der ſchon eine ſolche Kühl, Sienkiewicza 21.1 Tr. x. Biuro Handlowe | „ 

wegen Verkauf der Stellung innehatte, Johanna Suche = Ignacy Radoszewsti, einer a ee Eig. m. Küche, elektr. 711 

Mühle an einen Nicht⸗ Club- u. Lederarbeiter Rumia Pommerell.) 9 üb Jagiell. 35e. Tel. 13.19 Sur 2 immerwohnung, 1. Etg., m. Küche, Bad und 

fachm. die Stellg. auf ſtellt ein ꝛ1sor Brauche von fofort ausm chen. 6 2 2 3 Lagerräume, hochpaxt., 160 am 
Sentkomsti, tzenterhrefle 5 5 Räume Souterrain, 160 am, 2,60 hoch. Be 


osci 1, zu kaufen geſucht. 
Dioe einen t du ace h Griftiunsibindel: 


e e eee ce 1. dug, 


wire | Semager Schneide nene ge rain! 


in all. Zweigen eines |teflt ſofort ein. Ders N. eit 
Stadt⸗ u. Landhaush. being 1712 en Waden verl, Klauß, Wilczak, \ La, 1 Suleiewiez a3 


2 1 5 8 
ebnen Fee 15 5 e e nen ul. Natielska 3. _1arsı h m in Su & Kovalowsti, |f 
los agenjabr 8 Nr ydgoszer, 
Landhaus halt. Zuſchr. 8 & 425 E m u 
unter O. 22697 an die ee 2 Mei N 12 Neu? ; Hermana Frantego 3. 


\ it Kalb, elef. 892. 1 Le nn m 

nalen sc Aelt ZÜREIER In nn, EN fte dag eng aun Tu ran ihnen, 
Kanpiwieistonier im gertigmaßtt Ar m Beten N Rune em ſtehen billig ih Ver⸗ Igroß, Eiubenofen! 3 * ei TER, N 

chluß Stellung in grö⸗ 5 2 2 74 

erem Haushalte, um ſtellung geſucht, nur nur pa. Boden, kompl. Aabeies 22 


kau 2569 
ei 1 Damen⸗Mlüſchmtl., 80 2950 nel, 
N — 7." 1 Bogenlampe, 12:50 a merz. Kukieo! 
ch im Kochen zu ver-|iolcdhe aus hieſ. Gegend. Birtihattsiennl, Inventar u. Gebäude, 1 Satz ſaſt neuer Betten 1 Paar neue Damen⸗ Aecheilch empfohlen. Mitlionenf, bewährt, in 
nen‘ Zuſchr. Otto Domnick, Budg., ca. 4001000 Morgen; preiswert zu verlauf. halbſchuhe, Wild⸗⸗ In Apotheken u. Drogerien erhältlich. Gegen Fußſchweiß, Een 
unter K. 12554 an die Möbelgeſchäft, a Sentkowski, 12571 Ausf. Offert. u. D. 22583 Beſichtigung 1—3 Uhr.] leder Nr. 38. und Wundlaufen Kutizols vl 
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Sämtliche Räume eignen ſich auch für jede Fabrit« 
anlage, da 10 fache Tragfähigkeit. 


Curt Zientarski, 
Danzig⸗Langfuhr, Neuſchottland 32. 


Telefon 2971. 22398 


ten an Swahstt, 1 Möbelgeſchäf 
Letmauska Zah ER 


geb. mußte, ſucht ander- 
weit. Beſchäftig. Offer⸗ neh 1 berf 
Tüchtigen 


erfahren, für Dauer⸗ 


x 


a nee". are 


Aus Stadt und Land. 


| Bromberg, 6. November. 


95 Weitere Liqauidierungen. Laut „Monitor Polski“ 
ufied 2 und 258 find zur Liquidierung beſtimmt: Renten⸗ 
er 1 lung Nakel 35, Kreis Wirſitz, Beſ. Hermann Ulrich, 
5 8. Parzew 2, Kreis Jarotſchin, Beſ. Anton Becker, desgl. 
Ehe eiaz, Kreis Oſtrowo, Beſ. Matthias Puhr und deſſen 
Ehefrau, geb Lampe. 

. 5 Gewerbeſcheine für 1925. In den nächſten Tagen wird 
ö 5 Verordnung über den Ankauf der Patente für das 

ahr 1925 Herausgegeben werden. Wie von glaubwürdiger 
1 0 mitgeteilt wird, werden die Patente im neuen Jahre 
Licht teurer ſein als im gegenwärtigen. 


Kbauntlich ſeit längerer Zeit in höchſter Blüte, und es ver⸗ 
geht kaum ein Tag, an dem nicht aus dieſem oder jenem 
rt Pommerellens oder auch unſeres Bezir's Meldungen 
Atmen über Beſchlagnahme von Zigaretten und Tabak, 
und zwar manchmal in Mengen, die nach Zentnern ver⸗ 
zeichnet werden. In fait allen Fällen handelt es ſich um 
ichen Danziger Herkunft, und ziemlich häufig ſind Be⸗ 
ſchlagnahmungen auch auf dem Bahnhof Bromberg 
erfolgt. Unverkennbar iſt eine bedeutende Zunahme des 
f muggels mit Rauchwaren eingetreten ſeit der Ein⸗ 

ührung des Tabakmonopols. Die Gründe find nicht 
5 beit zu ſuchen: die Preiswürdigkeit der Tabakwaren iſt, 
Worüber verſchiedentlich geklagt wird, erheblich zurück⸗ 
begangen. Für wirklich rauchbare Zigaretten und Zigarren, 
Alf für folche, von denen der Raucher wirklich einen Genuß 
gat, muß man Beträge anlegen, die ſich nahe den höchſten 
Treisgrenzen bewegen. Und weil eben in Danzig und 
. dezutſchland die Verhältnifie in bezug auf Preiswürdigkeit 
2 * Tabakwaren weſentlich günſtiger liegen, ſo ſind dieſe 
Varen auch in Polen ſehr begehrt, aber natürlich nur „unter 
der Hand“ zu haben. Das ſind alles bekannte Tatſachen, 
ou denen erhellt, daß der Tabakſchmuggel ſeinen Leuten 
1 och ganz hübſche Gewinne bringen muß, wenn er trotz der 
Weſahren der Beſchlagnahme immer wieder verſucht wird. 
And eine Anderung wäre erſt dann zu erwarten, wenn ſich 
Dualftät und Preis der polniſchen Tabakwaren denen in 
deangig und Deutſchland halbwegs angleichen, weil dann 
Nel Anreiz zum Schmuggel als gute Gewinnquelle fort⸗ 
Nele, 


F AUnterhaltungskoſten für Ortsarme. Die Ortsarmen⸗ 
berbände haben mit Gültigkeit vom 1. Juli d. J. an den 
eine Verordnung über den Ankauf der Patente für das 
Unterhalt einer Perſon, die in einer der Landesanſtalten 
untergebracht iſt, täglich 1,75 zt; für den Unterhalt von Orts⸗ 
men, die in einer Landesanſtalt untergebracht find, 1,40 zt 
glich. Die Unterhaltskoſten werden in Monatsraten im 
kraus, d. h. am 1. jeden Monats erhoben. Von den Be⸗ 
trägen, die nicht rechtzeitig entrichtet werden, find Verzugs⸗ 
inſen von 2 Prozent monatlich zu entrichten. 

€ Mars, der bekanntlich feit einigen Monaten „die 
Stunde regiert“, d.h. ſich im Gegenſatz zu ſeinem früheren 
beſcheidenen Verhalten tief am Horizont in vollſtem Glanze 
zeigt, kämpft augenblicklich einen ausſichtsloſen Kampf 
mit dem zunehmenden Mond, in deſſen Glanze ſein eigener 
lan verblaßt Geſtern abend ſtand er ſchon recht nahe an 
der Mondſcheibe (links), heute abend gegen 9 Uhr wird ihn 
y der Mond ganz verſchlingen, d. h. ihn ganz verdecken. Es 
wird intereſſant fein, zu beobachten wie lange der Stern bei 
der weiteren Annäherung an den Mond ſeine eigene Leucht⸗ 
kraft wird aufrechterhalten können. Hoffentlich bleibt der 
Himmel wie geſtern wolkenlos. 
; § Geſtohlen wurden in einer Wohnung der Viktoria⸗ 
ſtraße (Krol. Jadwigt) verſchiedene Sachen, trotzdem fich die 
benwobner zuhauſe befanden. Der Dieb hat längere Zeit in 


5 Wohnung geweilt, u. a. auch in der Küche, ohne von den 


ewohnern bemerkt zu werden. 
i 2 


1 Vereine, Veran'taltungen ꝛc. 


Chor der Pfarrkirche. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſtunde. 22970 
Euyueneel. Verein junger Männer zu Bromberg. Sonntag, den 
9. November, nachm. ½6 Uhr, im Gemeindehauſe, Eliſabethſtr. 10, 
Feier des 38. Stiftungsfeſtes. Eintrittspreis 60 Groſchen. 3807 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 10. November, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino wird Herr Dr. Richard Czaki über eins der älteſten 
und jedenfalls eigenartigſten deutſchen Siedlungsgebiete im Aus⸗ 
lande, nämlich über die Stebenbürger Sachſen, ſprechen. 
err Czaki iſt ſelber Sachſe und einer der beiten Kenner feiner 
eimat. ik 
* * \ * 
dr. Neuflötenau (Platnowice), Kr. Bromberg, g. Novbr. 
Eine erhebende Feierſtunde hatte die hieſige evan⸗ 
eliſche Kirchengemeinde am letzten Sonntag nachmittag 
urch ein Kirchenkonzert, ausgeführt von Bromberger 
Künſtlern: Frl. Lewandowski (Geſang), Herr Beetz 
(Violine) und Hern Fädeke (Orgel). Es wurden Werke 
anerkannter Tondichter in meiſterhafter Weiſe dargeboten. 
Die Auswahl war mit Rückſicht auf das Reformationsfeſt 
getroffen. Die Feier war liturgiſch ausgeſtaltet und von 
Gemeindegeſängen umrahmt. Pfarrer Wurmbach (Brom⸗ 
berg) vertiefte in einer bibliſchen Anſprache noch den Ein⸗ 
druck der künſtleriſchen Darbietungen. a 
. 


N Lindenwald (Wawelno), Kreis Wirſitz. 
17 Die evang. Kirchengemeinde Lindenwald felert am Sonntag, den 
9., und Montag, den 10. November, ihr 25 jähriges Kirchweih⸗ 
und 30jähriges Gemeindeſubiläum. Den Feſtgottesdlenſt am 
Montag hat Herr Generalſuperintendent D. Blau übernommen. 


* 


Kleine Rundſchau. 


* Hochwaſſerſchäden in Weſt⸗ und Süddeutſchland. 
In * November. Im Gebiet des Rheins und ee 
er 


Do p⸗ 
Daß 


ſind weite Gebiete in 


Der Schmuggel mit Tabakwaren aller Art ſteht be⸗ 


ringer Habe in ſichergelegene Häuſer. Von gleichen Plagen 
| \ Frankreich, Belgien und 
Holland heimgeſucht. 


* Schweres Eiſenbahnunglück in England. Der Black⸗ 
pool⸗Expreßzug erlitt in der Nähe von Blackpool einen Un⸗ 
fall. Die Lokomotive entgleiſte, fuhr in eine Wärterbude 
hinein und drehte ſich um ihre eigene Achſe. Etwa zwölf 
Perſonen wurden getötet, viele verletzt. Vier von 
den fünf Wagen ſtürzten um, der letzte geriet in Brand. 
Mehrere Tote liegen noch unter den Trümmern. 

* Die lackierte Großmutter. Viel belacht wird in 
Dresden ein Vorfall, der ſich dieſer Tage dort ereignete. 
Als der Inhaber eines großen Drogengeſchäfts abends in 
ſeiner Wohnung ſaß, wurde die Haustürglocke Sturm ge⸗ 
läutet, Atemlos ſteht draußen ein junger Mann, der den 
Drogiſten inſtändig um Hilfe bittet. Der junge Mann hatte 
ſich ein Fahrrad gekauft und, um es zu lackieren, auch eine 
große Flaſche Lack, die er, nachdem er ſein Fahrrad verſchönt 
hatte, ins Vadezimmer geſtellt hatte. Dort ſtand auf dem⸗ 
ſelben Schrank eine Flaſche mit Fichten nadelextrakt. 
Abends will die ſtärkebedürftige Großmutter ein Fichten⸗ 
nadelbad nehmen, begibt ſich ins Badezimmer, greift nach der 
Flaſche und greift ſtatt der Fichtennadelflaſche die — Lack⸗ 
flaſche. Sie gießt den Inhalt in das Waſſer und ſteigt 
ſeelenvergnügt in die Badewanne. Wenn auch der Fichten⸗ 
nadelextrakt eine ziemlich klebrige Flüſſigkeit iſt, ſo iſt jedoch 
der ſchwarze Lack eine mehr als würdige Nebenbuhlerin des 
Extraktes. Zu ihrem großen Schrecken entſteigt die Groß⸗ 
mutter am ganzen Körper ſchwarz lackiert dem Bade. 
Kein Abwaſchen, kein Benzin hilft. Das Terpentin des 
Drogiſten und der gute Rat, noch recht heiß nachzuwaſchen, 
dürften wohl erſt der lackierten Großmama wieder zur nor⸗ 
malen Hautfarbe eines Europäers verhelfen. — Wenn auch 
die Meldung nicht ganz wahrſcheinlich klingt, ſo iſt ſie doch 
zum mindeſten nicht ſchlecht erfunden. 

* Gott läßt ſich nicht ſpotten. Verſchiedene jugendliche 
Arbeiter der Lonzawerke in Waldshut machten einen Aus⸗ 
flug nach einem Dorf der Umgebung. Auf dem Wege 
ärgerten ſie ſich über die große Zahl von Kruzifixen an der 
Straße. Sie trieben mit ihnen allerlei Unfug. Und ſchließ⸗ 
lich ſtieg einer der vermeſſenſten Frevler an einem Holz⸗ 
kruzifix empor, riß den Chriſtuskörper herab und nagelte 
ihn unter dem Hohngelächter ſeiner Genoſſen umgekehrt, 
mit den Füßen nach oben, ans Kreuz. — Zwei Tage ſpäter 
geſchah in den Lonzawerken ein gräßliches Unglück. Ein 
junger Arbeiter wurde von der Maſchine erfaßt. fo daß er — 
mit dem Kopf nach unten — zwiſchen zwei Räder kam und 
in wenigen Minuten vollſtändig zermalmt wurde. Es war 
— der junge Spötter, der am Sonntag zuvor den Frevel 
an dem Chriſtusbilde begangen hatte. 

* Elefant und Kurzſchluß. Das Rechtsbewußtſein der 
Elefanten ſteht unbedingt nicht auf der Höhe. Man höre nur, 
was ſich in dieſen Tagen in Roubaix zugetragen hat. Eine 
Menanerte hielt in die Stadt unter Muſikbegleitung ihren 
Einzug. Offenbar mißfiel die Wahl des Stückes dem Ele⸗ 
fanten, der vielleicht mehr für Paukenſoli inklinierte, kurz, 
er riß ſich los und begann in langſamem Trab allein durch 
die Straßen Noubair’ zu trotten. Dort waren mehrere 
Straßen wegen Tiefbauarbeiten aufgeriſſen. Der Elefant 
trat fehl und geriet mit ſeinem linken Hinterfüßchen in ein 
Loch, das Arbeiter der ſtädtiſchen Elektrizitätsmerke aufge⸗ 
riſſen hatten um Reparaturen vorzunehmen. Bekam auch 
einen leichten elektriſchen Schlag, der ſeinem Rüſſel ein 
zartes Schmerzensgeheul entlockte. Im Augenblick zog er 
ſein Bein aus dem Loch, freilich nicht ohne ein Gewirr von 
Kabeln mit ſich zu nehmen, die natürlich beim Herauszerren 
zerriſſen. Die Folge davon war, daß im nächſten Moment 
eine Anzahl von Fabriken ohne elektriſche Kraft war. Es 
dauerte Stunden. bis fie ihren Betrieb wiederaufnehmen 
konnten. Nun klagen die Fabriken gegen die Stadt wegen 
des Schadens aus der Betriebsſtörung, die Stadt aber klagt 


wiederum im Regreßwege gegen die Menagerie, deren 
Ehrenmitglied der ungeſchickte Rüſſelheld ift. — 
Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 
Warſchauer Börſe vom 5. November. Umſätze. Verkauf — 


Kauf. Belgien 25,00, 25,12 24,88; Holland 205,75, 206,75 —204,75: 
London 23,58, 23,69—28,47; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,22, 
27,36 27,00; Prag 15,47, 15,55— 15,40; Schweiz 100,00, 100,50 — 99,50; 
Wien 7,2½, 7,35.—7,38; Italien 22,08, 22,7022,54. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 181,71 Geld, 131,829 Brief; 100 Joty 106,18 Geld, 106,72 Brief: 
Scheck London 25,04 Geld, 25,04 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,07 Geld, 25,07 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 190,847 Geld, 121,504 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,4999 Geld, 
5,5276 Brief; Holland 100 Gulden 218,00 Geld, 219,10 Brief; Kopen⸗ 
hagen 100. Kronen 95,137 Geld, 95,618 Brief; Warſchau 100 Zloty 
105,48 Geld, 106,02 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 


5. November 
Brief 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 


In Billionen 
4. November 
Geld Brief 


in M Geld 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.5275 1.5375 1.53 1.54 
Japemnmn u % 1 Den 1,605 1.615 1,60 1.61 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.27 2.29 2.26 2.28 
London . . 1 Pfd. Strl. 19.055 19.155 19.02 19.12 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Nio de Janeiro 1 Milr. 0.46 0,47 0,46. 0,47 
Amſterdam .. 100 Fl. 166,28 167,12 165,98 166,82 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.18 20.28 20.15 20.25 
Chriſtiania .. 100 Kr. 60.25 60.55 60.15 60.45 
Danzig. . „100 Gulden 76.16 76.54 76.11 76.49 
Helſingfors 100 finn M. 10.50 10,56 10,525 10,585 
Italien.. . . 100 Lira 18.27 18.3 18.25 18.35 
Jugoflavien 100 Dinar 6.065 6.105 6.075 6.105 
Kopenhagen. . 100 Kr. 72.745 73,105 72.705 73,105 
Liſſabon . 100 Eleuto 16,56 18.64 16,56 16.64 
Paris. . 100 Fre. 21.96 22.08 21.95 22.07 
Prag. 100 Kr. 12.49 12.55 12.495 12.565 
Schweiz. .. . 100 Fre. 80.78 81.18 80,76 81.16 
Sofia, ... 100 Leva 3,05 3,07 3,05 3,07 
Spanien . . 100 Peſ. 56.46 58.74 56.36 56,64 
Stockholm. . 100 Kr. 111.62 112.08 111.57 112.13 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5,53 5,55 6,52 5,54 
Wien . . 100000 Kr. 5.91 5.94 5.91 5.94 


Züricher Börſe vom 5. November. (Amtlich.) Neuyork 5,192, 
London 23,60, Paris 27,22 ¼, Wien 73½, Prag 15,47½, Italien 
22,62!/2, Belgien 25,00, Holland 205 /. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
roße Scheine 5,16 31., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
2,20 It., 100 franz. Franken 26,85 31, 100 Schweizer Jranken 
98,75 Zl. 
Aktienmarkt. 

Poſener Efſektenbörſe vom 5. November. Bankaktien: 
Bank Sp. Zarobkowych 6,80. Hank P. Handl. 2,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Brom. Krotosz. 1,90. Cegielski 0,60. Debienko 0,50. 
Goplana 8,60. C. Fin d 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 3,00. Dr, 
Roman May 28,00. Miyn Ziemianski 1,50. Pap. Bydgoszez 0,80, 
Pozn. Sp. Drzewna 0,80. Tri 12,00. Wytw. Chemicana 0,90. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Promberger Induflrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 3. 11.—5. 11. (Sroßhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogramm). Weizen 26 Zloty, Roggen 21,75 
bis —— Zloty, Futtergerſte —.— Zloty, Vrangerſte 25,50— 286,50, 

elderbſen „ bis —,— Zloty, Biktorlaerbſen —,— Zloty, Hafer 
0,80 — 21, 80 Zloty, Fabrittarte ein —— Zloty, Speiſetartoffeln 
—.— Zloty, Heu, loſe —,— bis —,— Zloty, do. gepreßt —.— bis 
—.— Zt., Weizenmehl 70%, (inkl. Sad) — bis — Zloty, Bogen 
mehl 70% (inkl. Sack) —,— bis — Zloty, Weizenkleie 13,50 Zlotv, 
Roggentleie 13,00 Zloty. 5 g 


nee 


Amtliche Rstierungen der Peſener Getreidebzrſe vom 
5. Novbr. (Die Sroßhandelspreiſe SEHEN fi für 108 Kilogr. 
- Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Ztsty.) 
Weizen 24.50— 26,50, Rog gen 20,50—21,50, Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 39,50—41,50, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke) 30,25 bis 
32,25, Roggenmehl (65 inkl. Säcke) 34,75, Brauereigerſte 26,50, 
Weizenkleie 13,50, Roggenkleie 13,00, Hafer 21,00 — 22,00, Fabrik⸗ 
kartoffeln 3,10, Eßkartoffeln —.—, Roggenſtroh (loſe) 1,50—1, 70, 
Roggenitroh (gepreßt) 2,80 —3,00, Heu (loſe) 5,00 —6,00, Heu (gepr.) 
7,40—8,40. — Für Gerſte Transaktionspreiſe, alle anderen Orien⸗ 
tierungspreiſe. — Tendenz: Schwach 

Danziger Getreidebörſe vom 5. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—130 pfd. unverändert 13,85—14,90, Weizen 118—122 yfd. 
12,00 —13,20, Roggen ſtetig 13,10—14,00, Gerſte, feinſte kufawiſche 
flau 15,50, mittel 14,00—15,00, Hafer unverändert 11,20—11,75, 
Erbſen, kleine 12,00 —14,00, Viktoria⸗ 22, allerfeinſte 15—18,50, 
Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles 
franko Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden 
155 a Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 88,00—40,00 Gulden per 

g. 


Berliner Produktenbericht vom 5. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
194—200, Tendenz feſt, Roggen märkiſcher 193—200, feſt, Sommer⸗ 
gerſte 220—250, Futtergerſte 195—197, ſtetig, Hafer märkiſcher 168 
bis 175, pommerſcher 157—167, gut behauptet, Weizenmehl für 
100 Kg. 2890,25, Roggenmehl 27,50— 30,50, feſt, Weizenkleie 11,80 
bis 12, ſtetig, Roggenkleie 11,70—11,90, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 
990—400, ſtetig, Leinſaat 390400, ſtetig, Viktorigerbſen für 100 Kg. 
33—35, kleine Speiſeerbſen 22—25, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 
16—16,50, Ackerbohnen 21—22, Wicken 17—20, blaue Lupinen 14 bis 
14,50, gelbe Lupinen 15—18, Serradelle alte 14—15, neue 20— 23, 
Rapskuchen 15,80—16, Leinkuchen 24—23, Trockenſchnitzel prompt 
9—9,40, Torfmelaſſe 8,50—8,70, Kartoffelflocken 18—18,25. 


Viehmarkt. N 


VPoſener Viehmarkt vom 5. Novdr,. (Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: 1. Sorte 90—92 Zloty, 2. Sorte 72—74 Zloty, 3. Sorte 
50—54 Zl. — Kälber: 1. Sorte 120 Zl., 2. Sorte 100 Zl., 3. Sorte 
48—88 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 64 Zloty, 2. Sorte 54—56 Bork 
3. Sorte 44—46 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 124 Zloty, 2. Sorte 
116 Zloty. 3. Sorte 96—100 Zloty. 

Der Auftrieb betrug: 28 Ochſen, 205 Bullen, 240 Kühe, 337 
Kälber, 2018 Schweine, 706 Schaft. — Tendenz: Sehr ruhig. 
Rindvieh und Schweine nicht ausverkauft. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Ur zygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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109. Zuchtwiehauttian 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft 6. . 


am Mittwoch, den 26. November 1924, 


vormittags 9¼ Uhr, 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſalenlaſerne I. 
Auftrieb: 
50 ſprungfähige Bullen, 
130 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, 
ſowie 25 Eber und Sauen 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und der veredelten Landſchwein⸗ 


raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz- und 
Paßſchwierigteiten beſtehen nicht. Das Gebiet iit völlig frei von 
Seuchen aller Art. — Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 22558 


REF Remontemärlte. "SE 


Laut Anordnung des Kriegsminiſteriums finden neue Remonte⸗ 


märkte in Pommerellen wie folgt ſtatt: 


1) Montag. d. 10. Nov., v. 11 Uhr in Nakowice, Kr. Lubawa, 
2) Mittwoch, d. 12. Nov., v. 9.90 Uhr in Konofady, Kr. Brodnica, 
3) Freitag. d. 14. Nov., v. 11.30 Uhr i. Kowalewo, K. e 
4) Montag, d. 17. Nov., v. 9 Uhr in Unistaw, Kr. Chelmno, 
5) Mittwoch, d. 19. Nov., v. 11.30 Uhr i. Gorzuchowo, K. Chetmno, 
6) Freitag. Kreis Swiecie, 
7) Montag, d. 24. Nov., v. 9 Uhr in Pelplin, Kreis Tczew, 


d. 21. Nov., m. 18.30 Uhr in Now 
8) Donnerst., d. 27. 


Nov., v. 11.30 Uhr in Stara Pila, K. Kartusn 
9) Sonnabd., d. 20. Nov., m. 14, Uhr in Sepolno. Kr. Sepolnd. 

Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß die Ankaufsbedingun⸗ 
gen unverändert bleiben und daß eine Erhöhung der Antaufs» 
a e nicht eintreten kann, da dies die augenblicklichen finanziellen 

erhältniſſe nicht geſtatten. 

Es werden grundſätzlich nur Kavallerie⸗ und Artilleriepferde 

im Alter von 3-6 Jahren angekauft. 22700 


Pomorska !zba Rolnicza. ! 


U⸗Eiſen a 


Beof, 14, 19,18, 20, 29,24, 26, 28, 90 im dr. Ybltbäume, 
Ieen Weelen werfäuftih Gen Antennen | Frücht: UND 


mit Mengenangabe erbeten an 22696 Peerenſträucher. . 
JJ ˙¹ 0 |BURDANNIE NER 
Sträucher, 


Danzig, Brabank 1a. 
Gute EM Schling. und 


Öffentlich, Ankauf.“ Damentaneiverin Kletterpflanzen, 
In einer Streitſache [empfiehlt fe 1 an 9 0 f. 2 


kaufe ich auf fremde fertigung 


dernden anı 17. 5. DAMEN garderobe. Aifee⸗ und 


Mts. um A Uhr nachm. u erfragen 12560 
In Meinem Büro, ml glas Bale v 10.17 Irauerbäume, 


35 t Roggenkleie Wer dreſſiert Stauden gewächſe. 


70% A 1 feinen 10 Monate alten Allergrößte Auswahl 

eee enten en ene e r Free. e. 
1 erten an ar * 5 

zaprayslaßony Benzal- Wieſe, Gniezno, Bu u a] — 


handlowy przy Izbie 
Entlaufen ul, Rob, , 


Przemystowo-Handlo- 
geſtern Vormittag 


„Suföpneibeldhte Ipolizeibund Feinbrot. 90 er 
mod. Dam. u. Kinder · Landbr 
Sine e ee (ohne Halsband) auf gl 2 5 gr 
Zei nen v. Ör.detoben- den Namen „Hettor“ dle größten Semmeln 
aan — „ N . nur Qualitätsware 
Is 327 [N 0 . * 

Slenflewicre (Mitlel gupeben Sielanie 14 Schweizerhof, 

ütraße) 16, 1 Tr. ei Direktor Bauer. 25. 20.0. 68 


Wei w Bydgoszezx. 


— ——2— 


SE 5 — N 
Se BE 8 Be 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Beste Ware , Billigste Ware“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
— — Mantelstoffen - 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 


Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett-Inlette und Drelle 


Beitdamaste, Linons, Batiste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher etc. für Aussteuern. 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlzgtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Rübschmann, 


a Inh. Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


NEAERA SAAT 


Soeben erſchien: 


Al Cbangel. 


Zwangsberfleigerung. 


Am 7. Rovemb., 11 Uhr vormittags, 


werde ich in der ul. Chrobrego 18 meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verſteigern: 220 


1 Pferd, (Juchs) 1 Fleischer ⸗ 
wagen, 1 Sofa u. 1 Koch⸗ 
garnitur. 


Malak, kom. ſadowy. 
10. Klasowa Leterja Pans. 


I. KI. 2715 


Erneuerungsschluss 


den 8. November. 
Die Kollekteurin M. Rajewska. 


herausgegeben von der 


Umfang 112 Seiten. 


Verzeichnis 


für die Wofewodſchaften 


Stanislau. 


bei portofreier Zuſendung. 


grafien & 


oto Passbilder ö 


7 
* 


w 


ER 


Er 


Achtung! 

ausfrauen! Zauerstoff 

III (eie beste unschädlichste Bleiche) 
Arüla-Seilennlur / . 5 
jet mu Leber erkälli, 


Fabiyka chen. Julian Krol, Bydgoszez, & 
AmmMͥ NME MME 


— 
MEA EEE U ER FR AnNa 


RR EHE ER BEN Annen enen enen 
— 


Kinderſweaters alle Größen“. . . 5.50 


Volls⸗Kalendet! == 
f 65. Jahrgang für das Jahr 1925 ö Sinfarbige Mäntel eben. 
Posener Yintoniffen-Anftalt 8 a 
mit Wandkalender und Märkte: g 


Poſen, Pommerellen, Oberſchleſien und BI 


Preis: einen Zloty J Leinkuchen 


Beſtellungen baldigſt erbeten an die 


Epgl. Maloniſſen⸗Anſtalt in Poznan, 


Grunwaldzka 49. 22664 


Trotz steigenden Tendenz 


Infolge Umwandlung des Betriebes verkaufe ich bis auf weiteres 
zu Fabrikpreisen 
Speisezimmer 
Herrenzimmer 
Ausziehtische 


Standuhren | 
Am Erstklassige solide Arbeit : Langjährige Garantie. 


D:; 2 Günstige Zahlungsbedingungen. 
20% 
A 0 


Rabatt 


in verschiedenen 
Preislagen 


auch einzeln 


Bis 
20% 


Rabatt 


N 

2 

2 

2 

. um = 

Herbert Matthes, Möbelfabrik 

B| Telefon 876. Bydgoszcz, Garbary 20. Telefon 876. 
2 ˙² . ̃ ! ̃ ͤ̃ —— ] p nee ST BB ren 
NN © N 
NM: ö 

[Preiſe Adreßbuch 1925 

2 * HE 

& ' 7 Bekanntgabe! ö 

. E D Nachdem das letzte Adreßbuch für die Stadt Bydgoszeß 

F (Jahrgang 1923) durch die Zeitereigniſſe, als: 22000 Zuzügen, 

2 Strümpfe: 17000 Fortzügen, 2700 Sterbefällen und übrigens Zunahme den 

5 9 * 5 Bevölkerung a er her ee 
* je „Flor „.. . . 4.7 und Geſchäftsbetriebe, Zuzug von Induſtriellen und Geſchäfts :. 

demenſtei mee „Funſhelde⸗ N 1.25 perſonen, Wechſel von Behörden, Aemtern und Geſchäftsinhabern 

EDamenſtrümpfe „Malo 2.50 uſw. feinen Zweck ſchon lange nicht mehr erfüllt und nachdem 

2 Herrenſocken „reine Wolle. 2.75 ſchon ſeit geraumer Zeit zahlreiche Wünſche aus den verſchiedenſten 

E Schuhe: Berufs- und Geſchäftskreiſen an mich herangetreten find, dieſem 

Bl, Ei 5 30 1.95 vornehmlich in geſchäftlicher Hinſicht unerträglichen Zuſtande 

13 F rl en 2 baldmöglichſt durch Herſtellung und Herausgabe eines neuen 

Warme Damenſchuhe, Lederſ.. . . 4.95 Adreßbuches abzuhelfen, habe ich geglaubt, mich dieſen wohl⸗ 
Damen⸗Lamelhaarſchuhe 7.501 berechtigten Wünſchen nicht länger entziehen zu ſollen und mic) 
Serren⸗Schnallenſtiefel. . 9,00 entſchloffen, wiederum die nicht gerade angenehme Arbeitsbürde 
N Biufen: auf mid) zu nehmen. Demzufolge beabſichtige ich, mit Genehmigung 

5 Warme Flanellbluſen . 3.75 des Magiſtrats, ungeſäumt mit dieſen Arbeiten zu beginnen und 
Farbige Strickbluſeen 3.95 dieſelben jo zu leiten, daß ein neues, zeitgemäßes und modernes 5 

4 Meike Leinenbluſen „ 5.75 Adreßbuch ſchon zu Beginn des neuen Jahres zu einem möglichſt 

1 Weiße Stigereibluſen en ſoliden Preiſe herausgegeben werden kann. { 
Seiden⸗Teikorblnſenn : = Es ſoll hierbei auch der kleinere Mann in die Lage ver⸗ t 


jet werden, ſich dies für jeden Geſchäftsmann, Behörde uſw. in 
2.50 dieſer Zeit ja faſt unentbehrliche Buch zulegen zu können. 
Wie ſchon früher, jo ſoll auch diesmal wieder dem Beruf 


Strickwaren: 


Seidene Schals 


r 


Strickveiten ſchöne Muſter“ 7.95 und Geſchäftsleben der Stadt durch Aufnahme gewünſchter Re. 
5 8 ide RE DER 18 tlamen Rechnung getragen werden und ſoll ein anſehnlicher Tei h 
5 Stridiaden 100 em fang. . . . 19.50 des neuen Adreßbuches dieſem Zwecke gewidmet bleiben. Dem 
5 Kl ide 2 zufolge werden diejenigen Herren Geſchäfts⸗ pp. Inhaber, welche 
1 eider: auf Aufnahme ſolcher Reklamen, ſei es auch nur durch Fettdruck, 4 
Damenröcke „Be“ . ... . 9.50 [mit oder ohne Umrandung des Namens bezw. der Firma refle® 
Damenkleider „Cheviot . 14.50| tieren, gebeten, ſich ungejäumt in der Redaktion des Adreßbuches — 


Wolle RZ Ne 13550 Städtiſche Polizeiverwaltung, ul. Grodzka 32 (Burgſtraße — früher 
Gabardine? . . „ 38.50 ſtädt. Leihamt), parterre — an den Wochentagen in der Zeit 
Mäntel: von 3 bis 4 Uhr nachmittags bei mir einfinden zu wollen. 
% Es wird außerdem noch bemerkt, daß im Intereſſe der 
22.50 [großen Unkoſten nur diejenigen Handwerks-, Handels und Ge 
— —— werbebetriebe in dem Branchenverzeichnis des Adreßbuches Auf⸗ 
42.50 nahme finden, welche ſich bis zum 20. November 1924 bei der 
65.00] Redaktion dieſes Verlages einſchreiben laſſen oder ſchriftlich 0 
128.00 melden. Die Meldung muß den Vor- und Zunamen, Straße 
und Nummer und die Art der Branche enthalten. a 


Wintermäntel „reich beitidt" . . ? 


Voſtonmäntel „mod. Faſſons“ 
Jlauſchmäntel „Neuheiten“ 


Mercedes, Moſtowa 2. 


5 ee irekt 22680 
2 * Magiſtrats⸗ ro⸗ Direktor. ( 
SGG. sss 
Zu Futterzwecken Familientokaf 
offerieren zu Tagespreiſen: a. € wa el owski N ch 7 


ufica Dluga 12 


8 Rapstuchen 
[S Roggenklee, ie 
12 Getreideſchrot 


den 6. November 1924 
71 Uhr vormittags 


— yisches Weltfleisch. — | 


Donnersta 
55 


SD oessegs 


u staunend billigen Preisen 227 (Ce 5 | 

Atelier Viktoria| 68 Hafer „ „ dene Hauswurst-Össen. | 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 22 | Einzylinder⸗ 2 Telefon 13—24.—— 1 Qlfe Freunde u, Bekannten 8 böf- 
Genteala Rotnitm Tom. Mt. Si"; egen, Rear 

I — ESEL BODTNTTN IT 3 battle, al Sete 1 aan . | 

7 75 Haupt gef 1308 137. 28, | | 5 
%%% ⁵— ¼à( r den 15. ». ms. | DLUMDEID 
Puppen, Perücken Görlitz, Riderſchie e eee mittags 12 Uhr, 09134 empfieh 1 22596 | 
ee ee los e * be wird im Gafthaufe A. Dafzderstt. Mensa Mittagstiſch. 
3 a 5 0 Reichbalt. Auswahl in 
satzteile „ 10 : 3 2 2 7 h N 
. 

Te apuppen Heute Donnerstag Heute Na Benson! Natyldzin Ze Gröfenfu < en Gbit f 
ah e. Großes All | | Dein, Eben u. 

Rekiame - Puppen Sauerkraut. 
Tänzerinnen aus Wachs 1 Eisbein⸗, Wurſt⸗ und 7 Vaontag b. 10. Rovemb., Nulſche Bühne: 
Pariser Puppen 1 ſerm E NE 8 1 Bub 

Ständig grosses Lager. Flaki⸗Eſſen abends 8 Ahr. vagosäca . . 


T. Bytomski, 


ul. Dworcowa 18. 


Repariere 
auch sämtliche Puppen. 


mit ca. 10000 21. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten, 


ſucht zwecks Vergrößerung des Betriebes einen 


ſtillen Teilhaber wozu wir unsere selhäpten Gäfte freundlich Dr, Michard Gzeti, Hermannſtadt 


Angebote unter J. 12553 an die Geſchäfts⸗ 


He 2 15 Fin 


Extra großes Konzert Zivilkaſino 


a Die Siebenbürger Cachſen 
Lokal geöffnet bis 2 Ahr. uU (mit Licht Bet ai 22791) haber Verkauf nur am 
Eintrittskarten 1,50 1 bei Hecht, Gdanska 19. Freitag. en 


